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Hauptmomente Der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Belgien haben die Verathungen der Kammern über die 
Annahme der Conferenzbeſchluͤſſe noch nicht geendet. Die De: 
batten werden ſehr heftig fortgeſuͤhrt; man erwartet aber nun bald 
den Schluß derſelben, indem 40 Deputirte ſich vereinigt haben, 
darauf anzutragen, daß es zur Abſtimmung komme. Die Ent⸗ 
waffnung it wieder auf geſchoben worden. 

In Frankreich iſt der Wahl- Akt der Deputirten geendet und 
die Coalition (die Verbindung zwiſchen den Deputirten, welche 
das jetzige Miniſterium entfernt wiſen wellen) hat ge Eu: 
Die Wahlliſten zählen 222 miniſterielle und 229 Coalitions⸗De⸗ 
putirte, folglich war das Mefultat für die noch im Amt ſeyenden 
Minifter ungünſtig, indem dieſelben bei ihren Vorfälägen in der 
Kammer auf keine Stimmenmehrheit rechnen dürfen. Was bei 
dieſem Ergebniß der Wahlen erwartet wurde, iſt erfolgt, die 
Miniſter haben am 8. März Nachmittags um 4 Uhr ihre” 
Eutlaffung dem Könige eingereicht. Der Marſchall Spult iſt 
von dieſem Monatchen mit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
t worden und derſelbe hat den Auftrag angenommen. 

Sie Nachrichten aus Spanien von den Vorfällen im Karliſten⸗ 
ger und beim Hoflager des Don Carlos deſtätigen fich vollftändig, 
aroto ik durch ein Maniſeſt des Don Carlos (f, Spanien) 
wieder in feiner vorigen Stellung und bi Demſelben am 
28. Febr. zu Vilaafranca feine Ehrſurcht. Das Minifterium des 
Don Carlos it abgefept und das Leben der Mitglieder deſſelben 
Wurde fo durch die Bevölkerung und die Armee bedroht, da 
Don Carlos ihre Verbannung befahl; eine Eskorte begleitete fie 
dis an die ſranzoͤſiſche Graͤnze. Dem Staats ſecretariat und dem 


Kriegs: Departement ſteht jetzt Don Louis Garcia Puente und 
dem erſten Staats ſecretariat Don Paulino Ramires de la Piſe⸗ 
nias vor. Unter den Verbannten befinden ſich: Arias Teſeiro, 


Labandero, der Pater Larraga und Don Juan Echeverrig. Um 


dieſe Vorfälle zu erklären, berichtet man, daß Tejeiro ſich das 
Vertrauen des Don Carlos erſchlichen habe und durch Intriguen 
zu den hoͤchſten Wurden gelangt war. Seinen Einfluß benüßte 
er, um feine Guͤnſtlinge, wie Guergue, Garcia und a zu 
befördern , dagegen Zariategup, Elio, Simon la Torre, Villa⸗ 
real, Gomez und viele Andere zu verfolgen und auf die unge⸗ 
rechteſte Weiſe zu degradiren, IM verbannen oder in den Kerker 
werfen zu laſſen. Guergne's Unfähigkeit bewirkte jedoch, daß 
Maroto das Ober⸗Kommando erhielt, und von dieſem Augen⸗ 
blicke an intriguirte Tejeiro gegen dieſen General und hatte mit 
feinen Anhängern einen neuen Aufſtand organiſirt, um Maroto 
u ſtürzen. An dieſem Komplott nahmen die Generale Garcia, 

nergue, Sanz, Carmona, der General: Intendaut Urriz, die 
Offiziere Ibanes und Florencio Sanz, Vorſteher des Kriegs⸗Vü⸗ 
reaus, Theil. Maroro, von dem Komplott unterrichtet, ließ die 
fünf Erſten am 18. Fdr. um 7 Uhr he ui durch ihre eigenen 
Soldaten erſchießen. Nur dem Florencio Sanz gelang die Flucht; 
ſoäter ließ, Maroto Ibanes und noch 8 Andere erschießen. Die 
Miniſter uͤberredeten nun Don Carlos, Maroto habe dieſe Hits 
richtungen im Einverſtaͤndniß mit Chriſtiniſchen Generalen voll⸗ 
1 um denſelben die Familie Don Corlos zu überlieſern. 
m 20. Fbr. verſammelten ſich die Miniſter und ohnerachtet 
der Miniſter des Krieges nicht wollte, daß man Maroto ver⸗ 


damme, ehe er gehoͤrt worden ſey und ſich erbot, die Unterſu⸗ 
chung an Ort und Stelle zu führen, nahm man keine Notiz 
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laſſun 


von feinem Vorſchlage, ſondern ſetzte ihn am 21. Fbr. ab. Nun 
erſchien das in vor. Nr. des Boten mitgetheilte Manifeft gegen 
Maroto; die öffentliche Meinung nahm daſſelbe ungünstig auf, 
weil man glaubte, es ſey nicht die wahre Meinung des Don 
Carlos. Dennoch bebarrten die Miniſter in ihren ſeindſeligen 
Projekten gegen Maroto und ſandten Truppen gegen ihn ab; 
doch war dies unnütz, denn Offiziere und Soldateu glaubten 
nicht an Maroto's Verrath; die Miniſter beredeten nun den 
König am 21. Fbr. nach Villafranea zu gehen; Maroto kam am 
23. nach Toloſa, indem er vorher den General Negri zu Don 
Carlos geſendet batte, welcher einen getreuen Bericht über. die 
Vorfälle in Eſtella, fo wie über die Gründe abſtattete, welche 
Marote bewogen, die erwähnten Generale erſchießen zu laſen. 
Der König berief hierauf die Miniſter zu ſich, welche ibn zwingen 
wollten, ſich nach Segura zurück zu ziehen; allein Don Carlos 
erklaͤrte, er werde ſich von feiner Armee nicht trennen und ſandte 
auf der Stelle den Grafen Negri und den Baron de los Valles 
an Maroto, um demſelben zu melden, daß er (Don Carlos), von 
dem wahren Sachverhiiltniß unterrichtet, Bieienigen Perſonen ent⸗ 
laſſen werde, die ihn getaucht und ihn verleitet haͤtten, einen 
Unterthanen für einen Verrather zu erklären, der ihm ſeit ſechs 
ahren fo viele Beweiſe von Treue gegeben batte. Die Ent⸗ 
des Ministeriums und die Zuſammenkunft Don Carlos 
mit Maroto, welche Alles ordnete, erſolgte hierauf. Ueberall 
wurde das Manifeſt, welches Maroto's Ehre rechtſertigt, mit 
reudenbezeugungen empfangen. Daß dieſe Ereigniſſe das ſchie⸗ 
a Sit armer Schwäche auf den Charakter des Don Carlos 
W en 7 
ihm, als! von feinen Anhängern die endliche Beruhigung Spa⸗ 
ulens zu erwarten haben. Das geſtürzte catliſtiſche Miniſterium 
repräſentirte die fanatifche Partei im Lager des Don Carlos, die, 
ohne alle bedeutſame Vergangenheit, ſich durch unbengſamen Fries 
eriſchen Sinn eine Zukunft zu gründen ſuchte. Ihr war Don 
arlos in dem Grade unterthan, daß er ſogar den eigentlichen 
Charakter der Volkserbebung im Vas keulaude, das für feine Rechte 
kämpft, vergaß. Dieſer fanatichen Partei im Lager des Don 
Carlos eutſpricht die Partei der Eraltados in den Reiben der Chris 
nos. Veide haben das Wort Verführung nicht in ihrem Wörter⸗ 
ache. Zwiſchen beiden ſtehen die Gemaßigten (Modexatos) und 
als erſter . derſelben bei den 1155 5575 Eſpartere, 
und bei den Karliſten Maroto. Auf dieſe beiden Männer, die 
ubrigens alte Freunde und Kameraden von Amerika her ſind, muß 
Europa blicken, wenn es den Frieden auf der Halbinſel hergeſtellt 
fegen will, und ſonach wird Jedermann, welcher Partei er auch 
angehöre, es für eine glücklich Wendung der Dinge ansetzen, daß 
die fanatifche Prieſterpartei gekürzt, und an deren Stelle die ratis⸗ 
nale Partei der Moderatos getreten iſt, ſo ſehr er auch die blutigen 
Ereigniſſe der letzten Tage wieder beklagen muß; daher erklärt ſich 
der Jubel im Vas keulande. — Ein Todfeind Maroto's, der Gen. 
Balmaſeda, iſt aus dem Kaſtell Guevara entſprungen und an 
der Spitze von drei Schwadronen und einem Bataillon unter dem 
Rufe: Nieder mit Maroto! Es lebe Cabrera! durch Baranıbio 
marſchirt, um zu Cabrera zu gelangen. Maroto hat des halb den 
Gouverneur von Guevara, einen Kapuziner und zwei Brigadiers, 
mmtlich Freunde Balmaſeda's, erſchleßen laſſen. Verhaftet 
ind ferner auf Maroto’s Befehl: der Kommandant von Atunda, 
Ezquilen, drei Mönche, die gegen ien gepredigt baben, die 
Adintanten Sons und Guergue 's, zwei Capitaine und eln Lieu⸗ 
tenant vom ſechſten Bataillon und der Genkral Tavalg. — Maroto 
bat die Blokade der von den Truppen der Königin beſcgten ſeſten 
Plätze aufgehoben und die Landleute ſtroͤmen jetzt von allen Seiten 
nach den freigegebenen Orten, um Lebensmittel zu verkauſen. — 
Auch in Morel la bat ein großes Blutbad ſiattgeſunden, indem 
Cabrera daſelkſt eine Verſchwörurg enlbeckt bat, dieſen Plag 
dem Ober General der chriſtiuiſchen Central Armer, van Halen, 
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wegen Abſchaffung des Skavenhan 


nicht zu laͤugnen und man darf wohl weniger von 


— ö 


zu uberlieſern. Er hat in Folge dapon 450 Perſonen; 
um Theil Soldaten, zum Theil Einwohner Morel 
as erſchießen laſſen. 
In Portugal hat die bereut den ihr vorgelegten Traktat, 
N des els, definitiv verworfen. — 
In den Provinzen in Nieder⸗Alemteſo und Algarbien ſtehen noch 
05 1000 Mann Guerillas unter den Waffen, und die Autoritdt 
er Königin wird daſelbſt nur da anerkannt, wo Truppen ſich be⸗ 
finden; dieſelben garniſoniren in 30 verſchiedenen Orten. Um 
dort Ruhe zu ſchaffen, würde das einz pe Mittel ſeyn, die daſigen 
Gebirge ganz von den Einwohnern zu ſaubern, und Alle zu nökhi⸗ 
gen, in die Ebene zu ziehen; der Regierung ſcheint das 
grauſam und will ſich j 
wohner der Ebene durch die Ueberfaͤlle der Guerillas viel zu leiden 


haben. 

Aus Oſtind len find wichtige Nachrichten in England angelangt: 
Aden, am Rothen⸗Meere, haben die Engländer am 20. Jan. 
erſtuͤmt und mit den Arabern eine Capitulation abgeſchloſſen, fo 
daß Aden jetzt ein brittiſcher Hafen iſt. So günſtig dieſer Bericht 
lautet, fo ungünſtig lautet ein anderer aus Bombay, Die Op 
ſinnungen der Häuptlinge in Aſghaniſtan haben ſich bedeutend zum 
Nachtheil Englands geändert. Selbſt Kam⸗Ram, der Beherrſcher 
von Herat, okgleich bekanntlich durch Englands Dazwiſchenluuft 
von den Angriſſen Perſiens befreit, hat die Englifhen Vertheidiger 
feiner Haupkſtadt, Oberſt Stoddard und Lieutenant Pettinger, 
eutlaſſen, ſich von England losgeſagt, und dem Feinde der Enge 


eittel zu 


länder, Doſt Mahomed Chan, angeſchloſſen. Dieſer, der faktiſche 


Beherrſcher von Kabul, weit entfernt, ſich, wie es erſt hieß, dur 

ein Stuͤcchen Land abfinden zu laſſen, fell baten I nel 
organiſirte Armee von 30,000 Menn zuſammengehracht haben und 
die Annaherung der eugliſchen Armee unter Sir John Kean rubig 
abwarten. Auch hatten die Veberriger von Sind, durch deren 
Land die engliſche Armee ziehen muß, wiederum die verſprochenen 
Kameele verweigert. Englands Bundesgenoſſe, Rundſchit Sin 

lag gekaͤhrlich krank; ſollte er ſterben, fo koͤmmt fein Sohn un 

Nachfolger au die Regierung, der den Engländern ſeind lich geſinnt 
iſt. In den nördlichen Distrikten vou Vombap und Madras 
heriſchte große Hungersuoth. 


Preußen. 
ofen, 4. März. Sehr unrichtig und voreilig find diejeni 
Nö e die man uͤber Garniſons = Verſtarkung 2g 
und Drupyeubewegungen fin unferer Provinz zu verbreiten 
ſucht, denn die bieſige Garniſon hat ſich bis jetzt fo wenig gerührt, 
als die der übrigen Cantonnements ſtaͤdte. Alle Veranderungen, die 
in militäiſcher Hiunſicht eingetreten ſind, leſchränten ſich auf das 
Eiurbcken eines einzigen neuen Bataillons Infanterie und einer 
Schwadron Dragoner, beide vom 2ten Armeccorps, in diejenigen 
Städte, wo Zeughaͤuſer und Waffenniederlagen unſerer Landwehr 
ſſch befinden, nawlich in Schrim m, Karge, Sam ter. Liſſa 
und Fzaruikau, von denen indeſſen zwei, namlich Schrim m 


und Kita, Garniſonen von dem in unſerer — und den Granz⸗ 


kreiſen Schleßens W sten Armeecorps er 
e 


N alten habeu. 
ſter reich. 

Wien, 14. Min. Se. K. Hob. der Großfuͤrſt Alerander 
iſtheute nach dem Haag abgereist, und hat dem Hoſſtaat 
wahrhaft kaiſerliche Prieute hinterlaſſen. Er wunde alloler von 
Seite des Hofes wit Auszeichnung und Ehren überschüttet. m 

ee | 
omburg v. d. H., 10. März. Unſer regie 

5 2 bekanntlich Komman An 15 tender Land- 

at für die Zeit feiner Abweſenheit feinen Bruder, den Prinzen 
Guſtav, zum interimiſtiſchen Stellvertreter in der 
Regierung ernannt, N i 


azu nicht gern eutſchlſeßen, obgleich die Les 


teyer mark iſt, 
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5 Italie m 8 
em, 28. Febr. Vor einigen Tagen hat Dr. Ahlerts Rom 
lötzlich verlaſſen und ſich in Civita⸗Vecchia eingeſchifft, um in fein 
Vatelerd 8 Man wird ſich erinnern, daß es dem 
Dr. Ahlerts vor zwei Jahren gelungen war, Se. Heiligkeit von 
einem bartnäckigen Uebel zu befreien, für welche glückliche Kur er 
mit Auszeichnungen uͤberhäuft wurde. In der letzteren Zeit genoß 
er das Zutrauen aller angefehenen dioͤmiſchen falt und wurde 
mit Zukückſctzung der eingekornen Aerzte ausſchließlich bei ernsteren 
allen zu Rath gezogen. Als Grund feiner überraſchenden Ent⸗ 
fernung giebt man an, daß es einigen Perfonen aus der Umgebung 
das belligen Vaters gelungen ſey, dieſem Mißtrauen gegen die 
a der verordneten, neuerdings wieder nöͤthig gewordenen 
Nittel einzuſtößen. Die hieſigen Deutſchen beklagen anfrihtig den 
Verluft dieſes kenntnißreichen unermüdlich thaͤtigen Mannes, 
Ste. Maſeſtaͤt der König von Baiern iſt am 27. Fbr. Abends 
zu Neapel eingetroffen; er begiebt ſich nach Palermo. 
Spanien. 
Zur Vervollſtändigung der Angelegenheiten zwiſchen Don Car⸗ 


los und feinem General Maroto theilen wir noch folgende zwei 
Akten⸗Stucke mit: \ 


g 1. 

Bericht des General Rafael Maroto an Don 
Carlos. Die Gleichgültigkeit, mit der Ew. Königl. Majeftdt 
meine Klagen in Bezug auf das Wohl Ihrer gerechten Sache ans 

ebört baben, ſeit ich die Ehre hatte, mich anf Ew. Königlichen 
ajeſtaͤt Befehl in das Königreich Portugal zu begeben, um es 
IM vertbeidigen, und in noch vorzüglicherem Grade zur Zeit meiner 
itteren Erörterungen mit dem General Morena, der meine in der 
egen den Rebellen Eſpartero auf den Hoͤhen von 1 ges 
Pieerten Schlacht geleiſteten Dienſte verdunkeln und berabſetzen 
wollte, einer Schlacht, die das Ende des Krieges hätte herbeiführen 
müſſen und konnen, — hat mich in die harte Nothwendigkeit ge⸗ 
bracht, uicht ſowohl den Ew. Maieftät ſchuldigen Reſpekt aus den 
Augen zu ſetzen, ſondern einige Maßregeln zu ergreifen „ welche 
ur's Kuͤnſtige Buͤrgſchaſt leiſten für die Ordnung, die Unterwürſig⸗ 
eit, die militairiſche Zucht und die Achtung, welche die anderen 
Klaſſen von Leuten mir an wegen meiner Stelle haben müfen, 
zu der ich mit Ehren gelangt bin, und im beharrlichen, mit m 
eäbten Dienſte für mein Vaterland und meinen König, — Ich 
ine geſtern die Generale Guergus, Garcia, Sanz, den Brigadier 
armona und den Intendanten Ueiz erſchieſſen Taten, und ich bin 
nach dem Beweiſe, den ich von einem auſrühreriſchen Unternehmen 
babe, eutſchloſſen, noch andere erſchießen zu laſſen, deren Verhaf⸗ 
tung ich ohne Au ſehen der Perſon und des Ranges anordnen werde 
in der innigen Heberzeugung, daß ich durch dieſe Maßzegel den 
Trinmph der Sache ſicher ſtelle, welche ich 1 vertbeidigen ver⸗ 
ſprochen babe, und die nicht die Sache Ew. Miafeſſat allen, fone 
dern die von mehreren tanſend Individuen it, welche als Schlacht⸗ 
opfer fallen würden, wenn dieſe Sache verloren ginge. Als Stütz⸗ 
a für meine Beſchlüſſe habe ich den allgemeinen Willen der 
rmee wie den der Volker fur mich, die es endlich müde find, unter 
dem ſchlangenhaft gewuntenen und kauftichen Wendel aller derer 
zu leiden, die das Steuerkuder dieſes abenteuerlich kuhuen Fahre 
12575 gelenkt haben, welches dech ſchou von fein den Hafen des 
eils und der Rettung erblickte. Möchte nur Ein Mal wenigſtens, 
mein Herr und König, die Stimme eines treuen Unterthanen bis 
zu Ihrem Herzen gelangen, um zu bewirken, daß Sie der Ver⸗ 
Uuuft nahgäben und auf dieſelbe dart; wäre es guch nur, weil 
es räthlich iſt, da Sie gewiß ſeyn müssen, daß das Reſulfat & N 
weiſen wird, wie Sie durch die Privatanſichten aller derer, die 
bis zum heutigen Tage Ihnen Ralh ertheilten, betrogen worden 
find, Die edelste, einfachste und unfehlbarte Maß regel, um Alles 
wieder auszugleichen, liegt in den Handen Ew. Maſeſiat. — Ew. 


lungen den allgemeinen Ha 


hnen 


Majeſtät kennen die Keime der Zwietracht ſehr wobl, welche von 
Perſouen Ißres Königl. Hauptauartiers ausgeſtreut und genährt 
worden find: möze Ew. Majeftät dieſen beſehlen, unverzüglich 
nach Frankreich abzugeben, und der Friede, die Eintracht und die 
Er wird unter Ihren Vaſallen herrſchen; im entgegengeſetzten 
dalle, Sire, wenn die Leidenſchaſten bis zu einem gewiſſen Grade 
der 7 7 gedeihen, vervielfaͤltigen ſich die Creigniſſe und ein Ungluͤck 
kettet ſich au das andere: ich ſage Unglück, well man ſtets als ein 
ſolches die Nothwendigkeit auſehen muß, nach dem Leben feines 
Gleichen zu trachten. Ich war entſchloſſen, mich zurückzuziehen, 
um in der Mitte meiner Kinder zu lezen, weil ich, Sire, nicht 
in den Dienſt Ed. Majeſtat gekteten din, um Vermoͤgen oder 
Ruhm zu ſuchen; aber jetzt kann ich es nicht mehr thun, ich habe 
mein Dafepn der Woblfahrt und dem Glücke der Volker und den 
Truppen gewidmet, die dieſen Provinzen angehören, und in Folge 


deſſen, bitte ich Ew. Majeſtaͤt noch einmal, dem Wunſche Aller 


nachzugeben, indem Sie Das zugeſtehen, wonach Alle verlangen. 


Pielleicht werden Sie ſo die Beendigung eines Krieges leichter her⸗ 


beiführen, der den ſpaniſchen Boden mit unſchuldigem Blute uͤber⸗ 
ſchwemmt, mit Blute, das durch den Eigenſinn und die Wildheit 
einiger Ehrgeiziger vergoſſen worden. Ich habe Ew. Maieität 
mehrere Male die Perſonen genannt, welche ſich durch ihre Hand⸗ 
y 5 zugezogen haben, und Sie beſitzen 

auz in Ihrer Nahe diejenigen, welche einer guten Meinung nicht 

los unter uns genießen: Ew. Maſeſtaͤt rufe dieſelben an Ihre 

Seite zur Leitung und zum Rath in allen Angelegenbeiten, welche 
uns in dem gegenwärtigen Augenblicke eifrig beſchäftigen, bald 
wird Ew. Mal. ſich überzeugen, daß dies das bac en Mittel, zu 
Dei wie es gerecht und klug ift, — Ew. Mai. hält Jahre 
ang in harter Gefängnißhaft Chefs von Verdienſt eingeſchloſſen, 
welche die Eiferſucht oder die ſchwaͤrzeſte Intrigue allein Ew. Mai. 
als Verbrecher oder Verraͤther hat darſtellen konnen. Nach dieſen 
Angaben hat man ihnen den Prozeß gemacht, jedoch auf eine fo 
dunkele Weiſe, daß ganz Europa daruber in Erſtaunen gerathen 
it, Ew. Mat. fol erfahren, daß es mit beſonderer Beharrlichkeit 
galt, die in dem königlichen Dektet ausgeſprochene Meinung ſeſt 
u erhalten, welches man Sie ſogleich nach Ihrer Rückkehr in die 
fene Unterzeichnen und veröffentlichen ließ. Ew. Majeftät 
oͤnnen nicht vergeſſen haben, was ich daruber alles dem Secxetair 

Don Joſe Arias Tejeiro geſagt habe, um zur Kenntniß der Urheber 
eines ſo ſehr unaugenehmen Sa zu gelangen. Ich muß mei⸗ 
nen Ruf retten, und mein Betragen Angeſichts der ganzen Welt, 
die auf mich ſieht, rechtfertigen: folglich wird mir Ew. Mai. er⸗ 
lauben, durch Vermittlung der Preſſe dieſe achtungsvolle Mant⸗ 
ſtation, ſo wie alle Schritte zu veröffentlichen, die ich in Folge 

er gegenwärtigen Umſtaͤnde zu thun genöthigt werden könnte. 

Gott erbalte die königliche Pekſon Ew. Majeſtat noch lange Jahre 
zum Beſten Jtrer Vasallen. — Hauptquartier von Stella, 


20. Februar 1839. Site 
8 Ihr Vaſall und General, Raf. Maroto. 


2. 
Manifefi des Don Carlos zu Gunſten des General 
Maxroto erlaſſen. ; 

„Die Vorſehung bat uns einen deutlichen Beweis gegeben, 
daß ie über unſere Sache wacht und fie berhüst, Mißheligket⸗ 
ten, die unter den Perſonen, die ſich um den König unſcren 
Hera befinden, und dem Chef. des großen Generalſtabes ente 
Kanon waren, und die nur ihren Gründ in dem Eifer für den 

sent Sr. Majeſtaͤt hatten, führten mit der Zeit zur Erbitte⸗ 
rung und endigten, nach der Natur der menschlichen Lekdenſchaf⸗ 
ten, mit offener Feindſchaft, die uns mit einem neuen Bürger 
kriege in unſern eiguen Reihen bedrohte. Dieſe Gefahr konnte 
dem Scharſſinn Sr. Majeſtät nicht entgehen, allein es war nicht 
leicht, ein Mittel dagegen aufzufinden, denn es handelte ſſch 
einerfelts um Perſouen, die ſich um den König verdient gemacht 


*. 
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und wegen ihrer Treue und ihrer ee Dienſte Anz geht das Gerücht, Caſtor wolle gegen Maroto marſchiren. Der 
t hatten, andererſeits Brigadier Eſpeleta hat einen Karliſtiſchen Offizier angehalten, wel: 
dagegen betraf es einen nicht weniger treuen General, der gleich⸗ cher erklaͤrte, Don Karlos habe ihn an Cabrera geſchickt, um 
falls große Dienfte geleiſtet hatte, und der, da er ſich an der dieſen aufzufordern, ihm zu Hülſe zu kommen und ihn von Maroto 
Spitze einer enthuſtasmirten Armee befand, nicht im Stande zu befreien.“ 
war, die Frage durch eine Handlung der Großmuth, namlich Die in Bayonne angekommenen verbannten Karliſten wollen, dem 
durch Niederlegung des Kommando's 825 entſcheiden. Unbeſon⸗ Vernehmen nach, eine Proteſtation erlaſſen, worin fie erklaͤren, daß 
erale hat in den lez⸗ Don Karlos nicht mehr als frei zu betrachten ſey, und daß daher 
eine höchſte Negierungs⸗Junta unter der Praſidentſchaſt Cabrercbs 
und obgleich es natürlich war, daß der König unſe Herr, in⸗ ernannt werden müſſe, um wahrend der Gefangenschaft des Dou 
dem er nur den Eingebungen ſeines edelmͤthigen und wohlwol⸗ Karlos die Angelegenheiten zu leiten. 3 
lenden Herzens folgte, ſich fträubte, das Blut dee den zu ders Die Verbannungen haben noch kein Ende, und man nennt als 
gießen, ſo hat doch jetzt das Mitleid der Gerechtigkeil weichen noch nachträglich auf Maroto's Befehl erilirt unter Anderen: Den 
maden und Se. Maieftät bedauert es schmerzlich, ſich zur An⸗ L. Fernandez de Velasco nebſt Gemahlin, Don Joſe Alvarez Frias, 
wendung der Militair⸗Geſetze in ihrer gauzen Strenge gezwun⸗ Don Teodoro Gelo, Arzt des Don Carles, den Brigadier Don 
gen zu ſehen. Guergue und ſeine Unglüͤcksgeſaͤhrten wollten den Vaſilio Garcia, bekannt durch mebrere Streifzüge nach Kaitilien, 
Chef des großen Generalſtabes durch Mittel 4 7 welche und namentlich durch den Zug nach der Mancha im vorigen Jahre; 
die Strenge der Kriegs⸗Geſetze mit dem Tode beſtraſt. Bei der ferner Peneda, Kriege : Auditeur, Don Antonio Neira, Don Ser 
Nachricht von dieſen Hinrichtungen wurde der König, da ihm baſtian de Herrera, Don Joſe Laſaca, den Prieſter Apeguy, Don 
die Urſachen derſelben unbekannt waren, von tiefem Schmerz er⸗ Joſe Cadenas und Don Rogue Hernandez. 
griffen über den Verluſt von Unterthanen, denen er keinen Vor⸗ Süd Amerika. 
wurf machen zu konnen glaubte und ließ ſich durch die Heftigkeit Aus New: Pork vom 9. Februar wird berichtet, daß Meriko, 
feines Schmerzes zu der in der Proklamation vom 21. Februar obgleich es ſich in traurigem Zustande befindet, noch unbeugſam 
angekündigten Maßregel hinreißen, allein die ihn charakteriirende it. Vuſtamente hatte Das Zutrauen des Volkes verloren; ein 
Gerechtigkeitsliebe bewog ihn, durch ſein Kdnigliches Dekret vom Verſuch, eine kräftige Verwaltung einzuführen, meinte man, würde 
24. Februar dieſelbe u widerrufen, ſobald ihm die grobe Merz ihm ſchwer, wenn nicht unmöglich ſeyn. Die inneren Bezirke des 
en! geworden war. Se. Majeſtät em⸗ Landes bleiben aufgeregt. Jede Verbindung mit Tampico iſt durch 
ng auch den General auf bie wohlwollendſte und ehrenvollſte die Gegenwart des Generals Canalizo und feiner ſſegreichen Armee 
eiſe, nachdem derſelbe febriftlich angezeigt batte, daß er in die- abgeschnitten, wahrend der Förderalift Urren in jener Stadt feine 
er Angelegenheit nur der militairiihen Disziplin und den be: Politik nicht andern will. Dem Praͤſidenten Buſtamente fängt 
ehenden Geſetzen gemäß gehandelt habe. um nun das nebel aumälig das Geld an zu fehlen, da die Bürger nicht beiſteuern 
mit der Wurzel auszurotten, fand Se. Maſeſtaͤt es augemeſſen, wollen; man glaubte daher, er werde eine ſchwere Abgabe auf die 
diejenigen Perfonen aus feiner Nahe zu entfernen, die, wegen geistlichen Güter e f 
der Aufregung, die fie bei dieſer Gelegenheit ee ein Kinder: zu Guatimala in Mittel Amerika haben die Indlaner⸗ 
niß für die MWiederberftellung der fo nöthigen Einigkeit unter Stämme dlutige Auftritte verurſacht. Marazon, der früßer Präſſ⸗ 
allen Unterthanen ſeyn könnten, und ich habe die erfreuliche Gen dent der Republik war, batte ſich auf die Nachricht von einem 
nugthuung, Ew. Erzellenz zu verſſchern, daß die Klugbeit und Einfalle derſelben nach St. Salvador in Marſch geſetzt, und unter⸗ 
Weisheit Sr. Maieftät den gewünſchten Erſolg gehabt bat. Es dep bedrohten die Indianer Jalapa. Die Belagerten zogen ihnen 
san! die vollkommenſte Einigkeit unter uns. Der Enthufiase entgegen, wurden aber mit großem Verluſte zu e en. Die 
mus dieſer unvergleichlichen Armee und dieſer unnachahmlichen Indianer nahmen Jalapa ein und erſchoſſen kaltblütig ale Gefan⸗ 
Provinzen it auf den böchſten Punkt gestiegen, und Soldaten genen. Einige Weiber, die fte für Spione hielten verftümmelten 
und Würger feiern feit vier Tagen durch Palle, Konzerte und fie grauſam und jagten fie nackend nach Guatimala. Durch diefe 
Stiergeſechte zu Ehren ihres augebeteten Königs die Wiederher⸗ Se el⸗Scenen wurden die Bewohner dieſer Stadt entrüftet, es 
ellung der Eintracht, die uns fo viele Vortheile verſpricht. OGe⸗ bewaffneten ſich ſogleich achthundert Mann, und unter dem General 
ern Abend find unſere Spuveraine, Se. Königliche Hoheit der Salazar überfielen fie in der Nacht Villanueva, wohin ſich die 
ring von Aſturien und der erlauchte 51 Don Sebastian, Indianer zurückgezogen hatten. Es entſtand ein schreckliches Blut: 
bier angekommen. Sie erfreuen ſich fortt dad, und uur an Morgen un entkamen; mehr als 500 Leichen 
Be Auf ihrem Wege fanden fie die fhöne, aus fieben wurden am anderen Morgen auf dem Marktplatze gefanben. Der 
ataillonen, drei Schwadronen und zwei Feld⸗ Batterien beſte⸗ Suu 0 derſelben, Carrera, entkam, doch wurde er verfolgt. 
eine Gattin wurde ai in Santemala eingebracht. 
e 


ö ; sypten. 
vom Balkon aus den Vorbeimarſch der Soldaten mit auzuſehen. Die Waſſen der Aegyptier, unter Kurſchid's Pascha Beſebl, haben 


i ern des Nedſched eine volli i 
fion, die heute nach Biscana ausgebrochen ift. Der Enthufiads e Be ige Niederlage 


mus dieſer tapferen Soldaten bei Erblicung ihrer Souveraine Fürſten dieſes Landes, € 
ißt ſich nicht beschreiten. Nicht weniger glänzende Beweife von Er bat den Lettern ' i 
— 25 Loyalitaͤt wurden Ihren Mai ten und den Prinzen Ten Berra if n 100 “m ktern nach Kahira geſchickt. 


Par 
Hunte Toloſa, den WW. Fe duc 1050. Nedſched, und zwar dem Theil Ot gene den mam (id harbfch 


sehe Gränze. In einem Schreiben aus Lodola lieſt noch zehn Tagemärſche von Basra, alſo in der Nähe des Perſiſchen 
en H 992 05 der 6 des Don Karlos und Gt Nen Mens, Dort wohnen aber ſehr ſtreitbare e die 
ters herrfcht Zwietracht im Karliſticchen Heere. 186 Dffiziere und Beduinen von Lachſa, die den Aegpptiſchen Truppen noch Manches 
Soldaten von verſchiedenen Waſſengattungen haben ſich zu Logrone u ſchaſſen machen werden, wenn die Letzteren wirklich bis zur 
eingefunden, von wo Eſpartero fie nach Burgos führen ließ. Es äſte des Perſiſchen Meerbuſeus vorgehen wurden. 
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a ber i e l e. 8 


Gabriele an Alfonſo, Graf von Narvasz. 
Wie nenne ich Dich, raͤthſelhaftes Weſen, welches mich 
von ſich weiſet, und dennoch mit Allmacht beherrſcht? 
Als ich Deiner Schweſter Worte zuerſt uͤberlas, ſchienen 
ſie mir Geheiß, Dir die Freiheit wieder zu geben; viel⸗ 
leicht wag' ich es auch, auf die Gefahr hin, Deine Ach⸗ 
tung zu verlieren, daß ich im Ton gewohnter Vertraut⸗ 
heit zu Dir ſpreche. Jedoch Dein Urtheil mag fallen, 
wie es will, jetzt, da Gabriele nicht mehr des Vaters 
dunkles Geheimniß ſo ſtreng zu bewahren hat, ſoll der 
Weg ihrer Kindheit und Jugend ſich Dir wahr und 
ſchattenlos zeigen. . 

Mein Vater, Marquis Bellmon te, feit einem Jahr 
mit Mathilde von Montlugon vermaͤhlt, verließ in 
der Schreckenszeit der Franzoͤſtſchen Staats umwaͤlzung 1794, 
kurz nach meiner Geburt, Paris, hoffend, den Graͤuel⸗ 
ſcenen des Aufruhrs in der Hauptſtadt auf ſeinem ein⸗ 
ſamem Landſitze, einige Meilen von dort, zu entgehen. 
In ländlicher Zuruͤckgezogenheit lebten meine Eltern hier 
einige Monate, als der Marquis, von Geſchaͤften ge⸗ 
drängt, eines Abends ſein Haus verlaſſen wußte. At 
geflügelter Eil kehrte er jedoch am Morgen zurück. Seiner 
Wohnung nah, entzuͤckt' ihn im Vorgefuͤhl Mathildens 
Freudenruf, wenn er nun ſchnell zu ihr eintreten, und 


alle Beſorgniß von der Getreuen wenden werde, die geſtern, 


untroͤſtlich weinend, ihn beim Abſchiedskuß umfaßt. Der 
Wagen muß zum äußern Thor hereinfahren. Durch die 
Gartenpforte gelangt der Marquis in den innern Hof⸗ 
raum. Die Stille ringsum, gleich dem Anblick der be⸗ 
ſchaͤdigten offnen Hausthuͤr, erfüllen den Kommenden mit 
Schrecken. Seiner Angſt nicht maͤchtig, eilt er zuerſt 
in ein Seitenzimmer, wo die Amme mit mir ſchlief. Die 
Betten ſind leer, Niemand antwortet ſeinem Ruf. Mit 
Ahnung der furchtbaren Wahrheit ſtürzt er in der Gattin 
Gemach, — ſieht ſie leblos, Leichen gleich, von Blut 


entſtellt auf ihrem Lager, und ſteht, ein Bild des Grau⸗ 


ſens, erſtarrt in dem verſtoͤrten Gemach; — geſtern noch 
die Heimath der Liebe und trauten Familienglück“ — 
Mehrere Leute des Hauſes, unter ihnen die Amme, mich 
auf dem Arm, eilen endlich aus ihren Schlupfwinkeln 
‚hervor, in Verwirrung erzählend, wie die Bürgerwache 


* 


(Fortfetung.) 
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Nachts gekommen, den Herrn Marquis gefucht, entrüſtet, 
ihn nicht zu finden, Alles geplündert, und die Frau 
Marquiſin getoͤdtet habe, indem fie nicht bekennen wollen, 
wo ihr Gemahl ſey! — Die Beſtaͤtigung dieſer Unglücks⸗ 
kunde lag auf Mathildens Todesantlitz. — Ach! Jeder 
Verſuch, ſie ins Leben zu rufen, blieb fruchtlos! Ein 
Hinblick auf mich mahnte meinen Vater an feine Pflicht, 
der Geliebten das ſchwere Opfer eines Fortlebens zu bringen, 
deſſen Laſt er ſo gern in dieſer Minute der Verzweiflung 
abgeſtreift Hätte! Er wär ſich bewußt, mächtige Feinde 
unter der damals herrſchenden Parthei zu haben. Schleu⸗ 
nige Flucht blieb das einzige Rettungsmittel. Die Plüm⸗ 
derer hatten bei ihrem Abzuge gedroht, in wenig Stunden 
zuruck zu kehren, und dann das Schloß in Flammen 
aufgehen zu laſſen. Mathilde war todt; — was konnte 
meinen Vater bewegen, zu bleiben? — Die Sorge ur 
ihre Beſtattung ward dem redlichen Verwalter "anvertraut, 
In Eil raffte der Marquis ſeine Papiere und etwas Silber 


zuſammen, einige hundert Reichsthaler an Werth. So, 


in ſchlichte Bauerntracht verkleidet, eilte er auf Umwegen, 
unter ſteter Gefahr, entdeckt zu werden, der Rheingraͤnze 
mit mir zu, dem Zufall die Wahl feines künftigen Wohn⸗ 
orts uberlaſſend. In Chalons waren vor uns mehrere 
Fluͤchtlinge ſchon angekommen; einige davon, des Vaters 
Bekannte, machten ihm den Vorſchlag, mit ihnen zu⸗ 
ſammen nach der Deutſchen Stadt Ir — t zu gehn, und 
ſich dort durch Unterricht in Franzoͤſiſcher Sprache das 
Leben zu friſten. Der Himmel begünſtigte dieſen Plan. 
Schutz und Aufnahme fanden die Heimathloſen im Gebiet 
des edlen Preußenkoͤnigs. Mein Vater gelangte fogar zur 
Wuͤrde eines Profeſſors an der hohen Schule von Fr t, 
da er, in allen Wiſſenſchaften bewandert, auch Deutſch 
mit Geläufigkeit ſprach. Vom Lauf der Zeitumſtäͤnde 
gedrängt, hatte er einen fremden Namen angenommen, 
und verlangte, mit bitterm Haß gegen ſein Vaterland, 
in fpätern Jahren von mir, daß ich nie mich als Fran⸗ 
zoͤin nennen, noch mit einer lebenden Seele über feine 
Verhaͤltniſſe ſprechen ſolle. Keine Erinnerung aus dem 
Traum meiner Kindheit konnte mich zum Ungehorfam gegen 
den väterlichen Willen verleiten; nur in Fr —t fühlte ich 
mich heimiſch; hier erſt war ich mit Bewußtſeyn in des 


Lebens goldne Thore getreten. Die Stellung, der Fleiß 
meines Vaters gab unſerer Lage Bequemlichkeit und aͤußern 
Wohlſtand. Itdoch, als das Kind, von feinen Spielen 
entfernt, ſich aufbluͤhend mehr in dem Zirkel verweilte, 
welchen ſein Dienſtverhaͤltniß um ihn zog, und dieſer ganz 
aus jungen Männern beſtand, da aͤußerte er oft den 
Wunſch, mich der Leitung einer edlen Frau anzuvertrau'n, 
falle er auch auf dieſe Weiſe ſich fuͤ immer von mir 
trennen. Um jene Zeit war es, als unter mehreren Kur⸗ 
gͤſten, die ſich alljaͤhrlich in den Bädern von Ir —t 
zuſammen fanden, auch Fuͤrſtin Pauline dorthin kam. 
Bei einem Morgenſpaziergange am Brunnen begegnete fie 
mir; mit kindiſcher Freude erwiederte ich den freundlichen 
Gruß der allgemein bewunderten, fremden Frau, welche 
gleichzeitig durch Schoͤnheit und hohe Geburt die Blicke 
der Menge auf ſich zog. Am folgenden Tage ließ ſie 
meinen Vater zu ſich laden, und fuͤhrte, unter dem Vor⸗ 
wande, ſich durch feine Anſicht mit der Bidliothek des 
Orts bekannt machen zu wollen, das Geſpraͤch auf ihre 
geſellſchaftliche Verbindung. Kinderlos, Selbſtherkin eines 
anſehnlichen Wittwengehalts, ſuchte fie eine Gefährtin zur 
Hefe in ein waͤrmeres Klima, welches die Aerzte ihr 
empfohlen; ihre Wahl fiel auf mich. Es war in Fr —t 
bekannt, daß der Vater mir Geſchmack an Wiſſenſchaft 
und Talent zu geben wußte, obgleich ich ſehr einfach er⸗ 
zogen, und faſt noch Kind war. Freundlich widerlegte 
ſie des Vaters Einwurf, mein zartes Alter betreffend, 
mit dem Grunde: ich gefalle ihr nun einmal wie ich 
ſey, und gelobte, die mutterloſe Waiſe gleich einer Tochter 
zu halten. Die Anmuth im Weſen der Fuͤrſtin, ihre 


feine Art, uber feine früheren Ereigniſſe zu ſchweigen, 


übſte die Eis rinde, welche ſchweres Ungluͤck um das Herz 

des Hartgepruͤften zog; er ſelbſt rollte den Vorhang 
vom Jammerbilde der Vergangenheit auf, und ſprach von 
der früh geopferten, edlen Frau, welche ein ent ſetzliches 
Zuſammentreffen feindſeliger Umſtaͤnde ihm entriß. Pau⸗ 
linens heiße Thraͤnen zeigten, wie fie eines ſolchen Wars 
trauens würdig ſey; als ewige Erinnerung der Mutter 
für mich, verbuͤrgte fie ſich, mir bei ihrer nahen Niiſe 
nach Frankreich von Napoleon die Erlaubniß auszu⸗ 
wirken, den Namen eee führen zu durfen. 
Schweigend gab mein Vater ſeine Einwilligung; da aber 
tie Fürſtin anfing, ihm feine eigenen Rechte in Franke 

reich ſchätenswerth vorzuſtellen, brach er kalt ab, und 
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verſicherte, an Mathildens Todestag feine Rechnung 
mit dem Vaterlande abgeſchloſſen zu haben. Jetzt ließ 
man mich rufen. Als ich die Vorſchläge erfuhr, welche 
Pauline dem Vater gemacht, ſchlang ich, jede Ruͤckſicht 
vergeſſend, meine Arme um die ſchoͤne Frau, und nannte 
fie freudig Mutter! — Mein Vater blieb einen Augen⸗ 
blick in ſtiller Betrachtung vor uns ſtehen, dann entfernte 
er ſich ſchnell; wir ſahen ihn den ganzen Tag nicht wieder; 
feinem Vorgeben nach hielten ihn Geſchaͤfte entfernt. — 
Ich uͤbergehe die ſchmerzlich feierliche Weiſt unſers Ab⸗ 
ſchieds. Durch einen Eid mußte ich mich verbinden, ſei⸗ 
ner in Frankreich, oder wo ich ſey, als eines 
Verſtorbenen zu erwähnen — Nur ber Mann, 
welcher mir einſt ſeine Pand zum ewigen Bunde reiche, 
er, den der Fuͤrſtin Zuſtimmung gebilligt, — koͤnne in 
das Gehtimniß geweiht werden. Noch lebt dieſer geliebte 
Vater, Alfonſo! Ruhig lebt er zu Fr —t in bürgerlich, 
thätiger Berufspflicht, von allen Welthaͤndeln entfernt 
Mir und Dir gab er den Segen. Selten nur darf 
ich ihm ſchreiben; die Erinnerung an das Geſchehene regt 
ihn zu heftig auf. Immer behauptet er mit Feſtigkeit, 
ſein unabhaͤngiges Stillleben mit keinem neuen, vielleicht 
glaͤnzendern Wirkungskreiſe vertauſchen zu wollen. Die 
Fürſtin kam während unſers Zuſammenſeyns treulich jedet 
übernommenen Verpflichtung nach; ſie führte mich zuerſt 
in das Jugendland meiner Eltern, ſuchte, und erhielt 
leicht vom damals kaiſerlichen Hofe die Erlaubniß, mich 
nach meiner Mutter Familien⸗Namen zu nennen. Nach 
feinem Willen ſtand der Vater auf der Todtenliſte der 
Ausgewanderten; es war daher an keinen Gütererfag fin 
uns zu denken. 

Paulinens mütterliche Freundlichkeit ließ mich dieſen 
Verluſt wenig fühlen; mit jedem Tage ſchloß ich mich 
enger an die geliebte, zartdenkende Frau. Wir gingen 
vom Frankreich durch die Schweiz nach Italien. Toscana 
war das Eldorado der Fuͤrſtin; dort ſiedelte fie bei gänz⸗ 
licher Willensfreiheit ſich an. In Florenz war damals 
Marcheſe C —, der Held des Tages. Wir ſahen ihn 
zuerſt im Palaſte Pitti, als er feine Venus den Floren⸗ 
tinern übergab. Die Beſcheidenheit im Aeußern eines ſo 
hoch berühmten Mannes bewog die Fürſtin, feine Up 
kauniſchaft zu ſuchen. Bald kan er täglich zu uns, und 
wußte Paulinen mit der ihm eignen Herzensgüte und 
Uneigennützigkeit wichtige Dienſte in Geldangelegenheiten 


zu leiſten. Gern fah ich ihn erſcheinen, ungern gehen, 
den treuen Freund; und vielleicht, wenn er ſich fruͤ⸗ 
her mir entdeckt, haͤtte Dankbarkeit und Gewohnheit mich 
güͤnſtig für feine Wünſche geſtimmt. Da fand ich Dich, 
Alfonſo! Mein Loos war gefallen! — Viel Tadel 
betraf Deine Gabriele in der langen Zeit Deiner Ab⸗ 
weſenheit. Allgemein beſtürmte man mich mit dem Rath, 
den Marcheſe zu erhoͤren. Unglaublich hieß es, eigen» 
ſinnig, den Mann von mit zu weiſen, welchen jedes 
Weib Italiens mir beneidet. Ein Wort meines Vaters 
blieb die Stütze jenes Gefühls, welches mir ſelbſt zuweilen 
unerwiedert als Grille verdammlich ſchien. — Nur eins 
mal, fagte er mir einſt, erlaube Dir zu wählen! Abze⸗ 
ſchiedenheit umfange Dich, wenn Tod oder Verhaͤltniß 
den wahrhaft Geliebten von Dir trennt! — Hier, 
mein Freund! haſt Du mein Bekenntniß und meinen 
Entſchluß gehört! Nimmer wankt Gabriele!“ — 


Ermüdet vom Wachen legte die Schreibende jetzt die 
Feder nieder, und flieg leiſen Schrittes in ihr Zimmer 
binauf, die Morgenruhe der Fuͤrſtin nicht zu ſtoͤren. An⸗ 
gekleidet warf ſie ſich auf's Ruhebett, und erwachte nach 
kurzem Schlummer, von fluͤſternden Stimmen ermuntert, 
Die Fuͤrſtin war es mit dem Hausarzt, welchen fie, bes 
ſorgt um der Tochter ſpaͤtes Aufſtehn, eingeführt, und, 
nun heftig erſchreckt, dieſelbe in der Kleidung des vorigen 
Abends gewahrte. Gabriele zeigte, verſtohlen ſeitwaͤrts 
lächelnd, die kleine, noch von Dinte geſchwäͤrzte Hand. 
Man verſtaͤndigte ſich ſchnell, wie wenig hier ärztliche 
Mittel fruchten konnten, ſchob die Nachtwache des Fraͤu⸗ 
leins auf die druckende Schwule der Jahreszeit, und ant⸗ 
ließ den Schuͤler Aesculaps. Pauline billigte nicht 
ganz den Brief an Alfonſo; biefer ſchien ihr, in ſeiner 
Verſtimmung, kein würdiger Gemahl für Gabriele. 
Das unerſchütterte Mädchen ſetzte jedoch jedem tadelnden 
Einwurf der mütterlichen Freundin ſo viel unverkennbare 
Auhäͤnglichkeit an den Geliebten entgegen, daß dieſe end⸗ 
lich ſchwieg, und die Wahl des Rechten Gabrielens 
gutem Engel anbefahl. Wohl wußte Pauline, aus 
vielfacher Umſicht im Leben, wie das kurzſichtige Auge 
des Sterblichen oft irrt, indem es den Pfad des Gluͤcks 
oder Mißgeſchicks zu unterſcheiden glaubte; jener, Anfangs 
auf einladendem Thalgrund hinlaufend, verliert ſich am 
unberſteizlichen Abgrund, too dem getäufcten Wanderer 
bein Ausweg Bin bleibt, als ſchmerzlichts e 
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über läͤngſt emeblätterte Blumen; — dieſer, rauh und 
ſteinigt von Anbeginn, bietet dem Ermübeten erguicklichen 
Schatten in der Mittagsſchwüle; weiterhin, auf freund⸗ 
licher Höhe, zeigt ſich, vom Stern der Hoffnung erhellt, 
das Paradies der Wuͤnſche, für. deſſen Ideal die jugend⸗ 
liche Bruſt entgluͤht. — 


Sorrentino ging, nach beendetem Geſchaͤft bei der 
Königin, nach Genua, von dort zu Schiff nach Spanien 
zurück. Marie Louiſe hatte für einige Zeit ihre Hofe 
haltung in Genua; Ihre Majeſtaͤt begaben ſich gleichfalls 
dahin, und forderten die Fuͤrſtin auf, die ſchoͤne Seeſtadt 
mit Ihrem Gefolge zu beſuchen. Gabriele war duch 
ihre feltne Fertigkeit in der Spaniſchen Mundart der Kö⸗ 
nigin ſo bekannt und lieb geworden, daß ſie dieſelbe geen 
als Hof⸗Fraͤulem unter ihren Damen angeſtellt hätte, 
Pauline lehnte jedoch, mit Gabriele einverſtanden, 
jeden Vorſchlag dieſer Art ab, willigte aber ohne Bedenden 
in die Reife nach Genua, wohin fie ſelbſt die geliebte 
Pflegetochter führte, Bei den ausbrechenden Unruhen an 
den Kuͤſten von Neapel ſchien es jetzt gerathen, den Nor⸗ 
den Italiens zum Aufenthalt zu waͤhlen; auch zog ſie in 


früher Jugend ſchon ganz beſonders die Verſchwoͤrung 


des Fiesko unter Schillers Werken an; das Vaten⸗ 
haus des irregefuͤhrten Juͤnglings, — der Platz am Mae, 
wo er den blutig errungenen Purpur im kalten Wellen⸗ 
grab verlor, — Alles zog ihre Phantaſie au; fröhlich 
ruͤſttte man ſich zur Abfahrt. Mit ſtummer, tief vor 
ſchloſſener Wehmuth ſah der Marcheſe das rege Wesen 
und Treiben der Reiſeanſtalten; er nahm ſchriftlich feiner 
Abſchied von Gabriele, die dem kraͤnkelnden Freunde 
gern mündlich Lebewohl geſagt hätte, für die lange Tren⸗ 
nung, welche das ahnende Herz ihr geweiſſagt! “) 


© Antonio Canova farb, angebetet vom dankbaren Vates 
lande, am 19. Februar 1820 zu Rom. Sein Verdienſt als 
Staatsbürger und Menſch ſetzte den Stein des Ruhms auf ſein 
frühes Grab, welcher unzerſtörbar im ewigen Reich der Geiſter 
ſteht, auch wenn der Elemente Wuth iu kuͤuftigen Jahrhunderten 
vielleicht feine Kuuſtgebilde vernichten ſollte. 


(Fortſezung folgt.) 5 


Auſtöͤſung des Räthſels in voriger Nummer: 
Der Kavallerik an der Krücke. 


1 Räthſel. 


Wie heißt die Feder, vor deren Drucke 
Verſchloſſene Herzen auſſpringen, 

Die ſtumme Zauberin, deren Spuke 

Die menſchlichen Sprachen gelingen; 

Die Bettlerin, welche den Einlaß begehrt 
Sogar an der himmliſchen Pforte, 

Der Cherub, der Paradieſe dir wehtt, 
Doch mit keinem Schwerdte, noch Worte? 


Sie weiß zu ſchmeicheln und weiß zu locken, 
Und auch freundſchaſtlich zu warnen, 
Doch ſchlimme Suppen auch einzubrocken 
Und gräßlich den Feind zu umgarnen. 
Sie hat nicht Auge, noch Angeſicht, 
Doch in ihren magiſchen Zuͤgen 
Verkennt der Weiſe die Weisheit nicht, 
Ob ſie auch den Thoren betruͤgen. 


Sie waffnet ſich oft mit eiſernen Stangen 

Und Dolchen, ſo zart ſie auch ſcheine, 

Doch darf dir wahrlich durchaus nicht bangen 

Vor Stangen und Dolch, die ich meine; 

Sie triſſt in der Ferne ſogar das Ziel, 

Das der Geiſt ihr weiſe geſteckt hat, 

Auch weiß ich, daß fie mit Tönen im Spiel 

Oſt Andacht und Liebe geweckt hat. 

Sie lauft, wenn erſt fie ſich wohl geuͤbet, 

Gar flüchtig auf eigener Straße, 

Und hat fie auch Manchen zum Tode betruͤbet, 

So dient ſie doch Vielen zum Spaße. 

Wenn jetzt ich noch ſage, daß nicht nur droh'n, 

Auch rauben fie koͤnne, ja morden: 

Iſt dann mein Raͤthſel fir euch nicht ſchon 

Allzu handgreiflich geworden? 

N 
Denkmal der Freundſchaft, 
geweiht 0 
dem am 2. März 1839 in Pilgramsdorf verſtorbenen 


Brauer⸗Meiſter Herrn G. Härtel. 


Et iſt nicht mehr! Dies unterbrach die Stille, 
Die um uns war, als, Theurer! Du den Tod beſtandſt; 
Ein Thraͤnenſtrom entlud ſich unſter Fülle, 
Als Du nicht mehr der Leiden Schmerz empfandſt. 
Entbunden biſt Du, Dulder, allen den Beſchwerden; 
Doch unſern Herzen wirſt Du nie vergeſſen werden. 
1 8 B. K. 


(RNebſt Beiblatt 


— 
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Klage ſchmerzlicher Wehmuth 
an der Gruft 
unſeres 5 
unvergeßlichen Jugend: und Schulfreun 
Carl Guſtav Hugo Bail, 


eboren den 31, Januar 1832, geſtorben 
1 den 9. März 1839, 


Alteſten Sohnes des Herrn Bürgermeiſters und Juſtitiarius 
> Hugo Bail in Schönau, 


von 
an 

enny 
Thosca Kettner, 
Eugenie 


Ach, guter Carl! auch Du ſchon tobt, 
Den wir ſo heiß geliebt?! — 
Warum haft Du, o Liber Gott, 
Uns Alle ſo betrübt? — 


Carl, unſer Freund, er war ſo gut, 
Er liebte uns ſo treu, N 

Begruͤßt' uns ſtets mit heiter 'm Muth, 
Nun iſt der Bund entzwei. — 


Wie froh war unſte Kindesbruſt 
An Deinem Wiegenfeſt; 

Wir jubelten mit einer Luft, 
Die ſich nicht ſagen läßt. 


Auch Vater, Mutter freuten ſich, 
Auguſtchen, Theodor, 

Ja All umſchloſſen liebend Dich 
Im frohen Freundes⸗ Chor. 


iſt es ſtill in Deinem Haus, 
— Du fen Ds 
luchzen trug ma hinaus 
1 827 düfte Zodssipäl, 8 


ft Du nun in ſtiller Gruft, 
25 Sud früh zum Himmel ein. 
Uns tröftet: daß auch uns Gott ruft, 
Dann ſind wir ewig Dein. — 


Zur Schul und Kirche gingſt Du gern, 
So wie ein frommes Kind, 

Drum ward'ſt Du früh geführt vom Green, 
Wo Kinder Engel find, — 


und Rachträgen.) 


No. 12. en 


Der Bote auß dem 


—— — — 


F 
S 


3 


0 Biefen - Gebirge, 


1 Mit der heut über acht >: auszugebenden Nr. 13 des Boten aus dem 


Sliefengebirge, ſchließt ſich das er ſte 


wird von den reſp. Subſeribenten auf die 
ae > März 1839. 5 
Die Expedition des Boten. 


Hirſchberg, den 21. 


fällige 
5 werden. 


uartal des Jahrganges 1839. 


Der dafür 
ereits bekannte Weiſe 


Dem Andenken 
des in dem Alter von 88 Jahren und 7 Monaten 
amm 3. März d. J. ſelig vollendeten Brauermeiſter 


Herrn Gu ſt av Härtel, 
in Pilgramsdorf bei Goldberg. 


„Wer Thränen erndten will, muß Liebe ſäen!“ — 


Das bat Dein früher Hintritt, Du mir und Vielen Under; 
geßlicher, bezeugt und bewährt. Von namenloſen langen 


Leiden, die Du mit himmliſcher Geduld und glaudens voller 


Ergebung trugſt, ruheſt Du nun, und keine Qualen fuͤhlſt 
Du, Theurer, mehr. Obzwar hinweggerafft im Mittag 
des Lebens von der gewaltigen Hand eines verborgenen Got⸗ 
tes, obzwar frühe, viel zu frühe dem Kteife der Deinigen 
enttiſſen, welche in Dir, der beſten der Söhne, Gatten und 
Väter, den treuſten der Freunde beſaßen, haſt Du das gute 


Erbihell erwählt, und iſt Dir das Loos gefallen auf's Lieblichſte. 


Der Tag war ſchwül im Erdgewuͤhl. — Die Nacht iſt kuͤhl! 

Aber die verwalſete Liebe will ſich nicht tröften laſſen, und 
die durch Bande der Blutsverwandtſchaft und der Einheit im 
Geiſte geknuͤpfte Fr⸗undſchaft theilt ihren Schmerz, ihre 
Thränen. — Wir verſtanden uns im Leben, Du ſelig Volle 
endeter, ſtanden uns nahe von früher Jugend an, und ruͤckten 
uns immer näher, je mehr Deines Lebens Sonne ſich neigte. 
Du haſt auch mich nur Einmal, durch Deinen Hintritt, be⸗ 
truͤbt, und der Liebe wehmuthsvolle Opfer weihet und weint 
Dir der trauernde Freund an dem Huͤgel, der Deine ver⸗ 
weſende Huͤlle umſchließt. 5 

Im Glauben an der jenſeitigen Freuden ſuͤßeſte, an ein 
einſtiges von keiner Taͤuſchung noch Trennung getruͤbtes ſeliges 
Wiederſehen, biſt Du entſchlafen. Dein Geiſt, der im kurzen 
Erdenleben nur liebend den Deinen begegnet iſt, ſey uns tröͤ⸗ 
ſtend und ſtaͤrkend nahe, und trockne des Jammers Thraͤnen, 
und verwandle die troſtloſe Traurigkeit in glaͤubige Wehmuth. 
Deſſen bedürfen wir aber, die tief Gebeugten: Gattin, Kin⸗ 
der, Geſchwiſter, Verwandte, deſſen bedürfen auch fie, die 
würdig trauernden Eltern, denen mit dem einzigen Sohne, 


der ihnen nur zur Ehre geledt hat, die ſchoͤnſte Freude ver 
welkt und die feſteſte Sthge gebrochen iſt. Harre ihrer, harre 
auch meiner droben in ſuͤßem Verlangen, bis Eine Sonne, 
die Sonne des ewigen Tages, neu vereint und umauflöslich 
verdunden, uns im Vaterhauſe, wohin Du vorausgegangen, 
beſtrahlt. a 
Ach! des Wonnetags, der wieder, 
Was am Grabe hier geweint, 
Eltern, Kinder, Schweſtern, Bruͤder, 
Freund und Gatte feſt vereint. 
Wann, gelehrt von Himmelsweiſen, 
Wir des Vaters Liebe preiſen, 
Der aus Irrthum, Noth und Gram 
Uns in feine Ruhe nahm, 2 ö 
Bunzlau, den 16. Marz 1839. N 


1 


Schmerzliche Erinnerung an dem Todestage 


5 unſerer 
du früh hinüber gewelkten Tochter, 
Chriſtiane Roſine Lange, 


welche den 18. März 1848, in einem Alter von 26 Jahren, 
2 Monaten und 12 Tagen, zu einem beſſern Leben 
ſelig entſchlief. 


Taz der Wehmuth und der ſtillen Trauer, 
Nahſt du dich nach eines Jahres Raum? 

Uns umweht des Schmerzes banger Schauer, 
Von dem duͤſtern Himmels⸗Saum. 


Ach es ſank an jenem dunklen Tage, 
Der dem Neugebornen Kraft und Leben gab, 
Unter Eltern. und Geſchwiſter⸗Klage, 5 
Dein von uns geliebtes Weſen in das Grab. 
Friedeberg am Queis, den 14. März 1839, 
Gottfried Lange, geweſener Fleiſcher⸗Oberälteſter, 
als Vater. > 
Roſine Lange, geb. Walter, als Mutter. 
Gottfried Lange, als Bruder. 
Johanne Wurch, geb, Lange, als Schwefpen. 


Entbind ungs⸗ Anzeigen. 


Die heute Nacht / auf 1 Uhr erfolgte gluͤckliche, fo wie 
ſehr ſchnelle Entbindung meiner guten Frau Chriſtiane, 
geb. Fiſcher, von einem geſunden Sohne (welcher der 
ſiebente ift), zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 

Fellmann, Gensd'arm. 

Schömberg, den 9. März 1839. N 
Die glückliche Entbindung unſerer Tochter, der Frau 
Lieutenant Bukeden, am 5. d. M., Abends um 7 Uhr, 
von einem geſunden Knaben, zeigen wir unſeren Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 

Schreiberhau, den 8. März 1839. 

0 Der Cantor Fröhlich und Frau. 


Allen unſern Anverwandten und Freunden beeile ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß meine geliebte Frau, Caroline 
geb. Reiche, heute Nachmittag um 3 Uhr, von einem ge⸗ 
funden Sohne ſchwer, aber gluͤcklich, entbunden worden iſt. 
Hartau, den 17. März 1839. Jaͤkel, Schullehrer. 


Auswärtigen Verwandten und Freunden melde ich hiermit 
die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Maͤdchen. Selle, Rendant. 

Nudolſtadt, den 9. März 1889, N 
— ui — — — — — 


Todesfall Anzeigen. ; 


Das am 17. d. M., Nachmittags um 5 ½ Uhr, erfolgte 
fanfte Ableben unſeres innig geliebten Bruders, Großvaters 
und Schwieger⸗Großvaters, des Herrn Kaufmannsaͤlteſten 
Friedrich Baumert, in dem ehrenvollen Alter von 
81 Jahren, zeigen wir, um ſtille Theilnahme bittend, nahen 
und fernen Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt am 
Hieſchberg, den 18. März 1839. ö 

n Friederike Baumert, als Schweſter. 
Marie Grund, geb. Baumert, 
Friedrich Baumert, 

Moritz Baumert, 
Emma Scholtz, geb. Baumert, 


F. W. Grund, als 
0 Schwieger ⸗Enkelſoͤhne. 


Dr. Scholtz, 

Allen unſern Verwandten und Freunden machen wir hier 
durch den am 17, d. M., Adends um 8 Uhr, am Nerven⸗ 
ſchlage erfolgten Tod unſerer unvergeßlichen guten Mutter, 
der Frau Juſſiz⸗Kommiſſarius Lange, geb. Jager, mit 
tief gebeugten Herzen bekannt; 

„Hirſchberg, den 19. März 1839, 
5 Julie Auguſte 
„Carl Moritz 


\ 


Enkel. 


5 Lange | 
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Aſche! 


Mit betrüͤbten Herzen widmen hiermit allen Verwandken, 
Freunden und Bekannten die hoͤchſt traurige Anzeige, daß 
unſere gute Mutter und Schwiegermutter, die verwitwete 
Getraidehändler Langer, geb. Beer, am 3. März 1839, 
in einem Alter von 63 Jahren, 2 Monaten und 15 Tagen, 
zu Tiefhartmannsdotf am Lungenſchlage aus dieſem irdiſchen 
in ein beſſeres Leben abgerufen worden iſt. Sanft ruhe ihre 
Gleichzeitig allen Denen unſeren ergebenſten Dank; 
welche die felig Entſchlafene zu ihrer Ruheſtätte begleitet und 
fi ſonſt durch freundſchaftliche Beweiſe ausgezeichnet haben 
Johanne Helene, verehel. Heinke, 
geb. Langer, f als Toͤchter. 
Johanne Beate Langer, 
Karl Hein ke, Stellmachermeiſter, als Schwiegerſohm 


Mit tlefgebeugten Herzen benachrichtigen wir unſete thelk⸗ 
nehmenden Verwandte und Freunde von dem ſchmerzlichen 
Verluſte, den wir durch den Tod unſers hoffnungsvollen 
Soͤhnchens, Emil Reinhold, erlitten haben, Am 12. b. 
Monats machten innere Krämpfe und hinzugetretener Ner⸗ 
venſchlag, nach vorhergegangener Darmgicht, ſeinem uns fo 
theuren Leben, in dem zarten Alter von 3 Monaten und 
18 Tagen, ein Ende. Wir bitten nur um ſtille Theilnahme 
unſers Schmerzes und wuͤnſchen, daß der Hoͤchſte Alle vos 
Biner ähnlichen traurigen Erfahrung bewahren möge, 

Ahn, den 13. Mär; 1839. u 

Cantor Kuhlmann und Frau, als Eltern 


Polizei⸗Inſpector Hoff mann und Frau, 
als Großeltern. 


Mit dem innlaſten Schmerggefühle zeigen wir Freunden 
und Bekannten das am 13. d. M., früh ½ auf 4 Uhr, 


erfolgte Dahinſcheiden unſerer geliebten einzigen Tochter, 


Marie Mathilde Emma Pauline, in dem Alter von 
1 Jahr, 7 Monaten und 11 Tagen, an Gehirnentzündung, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit ergebenft an 

der Muͤhlenbeſitzer Kretſchmer nebſt Frau 

Flinsberg, am 16. Maͤrz 1839. 

— ?) 9mõuvh„⸗ł⏓ ne en 
Kirchen⸗ Nachrichten. 
— 
Getraut. 

Schönau. Den 6. März. Der Wittwer Samuel Gottlob 

Hahm, Tiſchlermſtr., mit Igfr. Johanne Dorothee Zungling. 
- ‚8 eboren, 

Hirſchberg. Den A. Februar. Frau StabtsHauptsKaffen 
Aſſiſtent Purlig, einen S., Bruno Wilhelm 2 . 
1. März. Fran Buchbinder und Galanteriearbeiter Adamt, eine 
T., Emilie Erneſtine Wilhelmine. — Frau Polizeiauffeher 
Runew, eine T., Ottilie Agnes Marie Amalie. — Den 1% 
Frau Kaufmann Hoferichter, einen S., todtgeboren. 


3 


m I. > 


Sähmiebeberg. Den 13. März. Frau Kutſcher Kluge, 
eint K., Chriſtiane Wilhelmine. — Den 14. Frau Häusler 
und Schuhmacher Grunwald in Hohenwieſe, einen S. — 
Den 13. Frau Tageardeiter Berg, einen todten S. 

Friebeberg. Den 25. Februar. Frau Porzellan Maler 
Leder, eine T. — Den 27. Frau Bleicharbeiter Eckart in 
Möhrstorf, einen S. — Den 1. Maͤrz. Die Frau des Bauers 
und Schulporſtehers Reeder in Egelsdorf, einen S. — Frau 
Nagelſchmiedmſtr. Pfeiffer, eine X. — Den 3. Frau Weber 
Kunth, eine T. — Frau, Häusler Richter in Egelsdorf, eine 
. — Den 5. Frau Gärtner Schäfer in Roͤhrsdorf, einen G. 
— Den 7. Frau Häueler Dreßler in Roͤhrsdorf, einen S. 

Carlsberg. Den 11. Februar. Die Frau des Hufs und 
Waffenſchmieds und Ortsrichtets Diesner, einen S., Chriſtian 
Friedrich Guſtav. 

Schwerta. Den 24. Februor. Frau Revlerſaͤger Tiller, 
einen S., Karl Friedrich Otto. — Frau Erbgartner Schäfer, 
einen S., Eduard Herrmann. — Den 6 März. Frau Inw. 
und Weber Weiner, eine T., Chriftiane Rofine, 

Grenzdorf. Den 9. Marz. Frau Schullehrer Weiner / 
eine T., Marie Henriette Louiſe. 

Kleinhelmsdorf. Den 14. März. Frau Waſſermäüller 
Wittwer, geb. Raupach, einen Sohn, Franz Auguſt,. 

Nieder Reichwaldau. Den 14. Februar. Frau Frei 
Rellbeſiger Rindfleiſch, eine T., Erneſtine Henriette, 

Ober, Röversdorf. Den 18, Februar. Frau Häusler 
Fiebig, eine T., Erneſtine Karoline. 

Löwenberg. Den 25. Februar. Frau Schloſſer Wiſtuba, 
einen Z. — Den 4. März. Die Frau des Gensd'arm Weinert, 
eine T. — Die Frau des Unteroffiziers beim Stamm Saber, 
einen S. — Den 7. Die Frau des Invaliden Aßmann, einen 
. — Den 9. Frau Uhrmacher Altmann, elne T. 


Plagwitz. Den 27. Februar. Frau Inwohner Pohl, eine 


chter. 

Goldberg. Den 20. Februar. Frau Elnwohner Dittrich, 
eine T. — Den 24. Fran Einw. Gläfer, einen 8. — Den 
4. März, Frau Handſchuhmacher Bartſch, eine T. — Frau 
Schneider Arnold, eine T. — Frau Einw. Pelffer, eine F. — 
Frau Großgärtner Nitſchke zu Wolfsdorf, eine T. — Frau 
Häusler Wittig daſelbſt, einen S. 

Jauer. Den 5. März, Frau Hospitalgärtner Schubert, 
einen S. — Frau Kleiderverfertiger Eindner, eine . — 
Den 6. Frau Vorwerkabeſiher Scholz, einen G. 


Polſchwitz. Den 23. Februar. Frau Freihäusler Schelz, 
eine T. — Den 3. März. Frau Schmied Springer, einen S. 


1 „Jauer. Den 7. Mär, Frau Inw. Thomas, einen 
obn. 

Bolkenhain. Den 20. Februar. Frau Riemermeiſter 
Gtoßer, einen S. — Den 9. März. Frau Mehlhoͤndler Fellen, 
dorf, einen ©. 

Ober⸗Würgsdorf. Den 15. Februar. Frou Inwohnter 
Helge, einen S. — Den 26, Frau Freibäusler Böhm, einen 
S., Chriſtian Friedrich, welcher den 2. März wieder ſtarb. — 
Den 1. März. Frau Inw. Adolph, einen Z. — Den 3. Frau 
Inw. Rudolph, eine T. 

Nieder Wärgsdorf. Den 9. Februar, Frau Frelbauer⸗ 
gutsbeſiger Härtel, eine X. — Den 8. März. Frau Freihäuss 
ler Härtel, einen S. 5 

Wieſau. Den 6 Februar, Frau Inw. Worbs, eine todte 

ochter. — Den 12. März. Frau Inw. Worbs, einen S. 

Ober⸗Wolmsdorf. Den 21, Februar, Frau Inwohner 
Sqhndgel, eine T. 


Nieder» Wolmsdorf. Den 7. Februar. Frau Häuslet 
and Zimmermann Preuß, eine T., Johanne Chriſtione, welche 
den ten wieder ſtarb. — Den 9. Frau Inw. und Schneider 
Michter, eine T. k g 

Halbendorf, Den 12. Februar. Frau Inw. Niepel, eis 
nen S., welcher bald wieder ſtarb. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 16. März. Marie Friederike Henriette, 
Tochter des Mauermſtrs. Schubert. — Den 17, Frau Karoline 
Eliſabeth geb. Jäger, hinterl. Wittwe des weil, Koͤnigl. Zuftize 
Kommiſſarius Herrn Lange, 66 J. 8 ; 

Warmbrunn. Den 13. März. Der Hausbeſitzer und 
Fleiſchhauermſtr. Johann Gottfried Liebig, 66 J. 5 M. — 
Den 13. Frau Anna Marie geb. Flamm, Wittwe des Haus⸗ 
befigers und Zimmermſtrs. Mattern, 76 J. 

Heriſchderf. Den 13 März. Der vormalige Hausbeſitzer 
und Tagearbeiter Johann Gottlieb Hoͤckel, 79 J. 

Schmiedeberg. Den 10. März. Der Schuhmacher Jo⸗ 
kann Gottlieb Maiſon, 48 J. 2 M. 13 T. — Den 11. Marie 
Etveſtine Emilie, Tochter des Gaſtwirths Herrn Leder jun., 
1 J. 10 K. — Den 14. Chriſtiane Wilhelmine, Tochter des 
Kutfchess Kluge. — Den 15. Johann Chriſtian Benjamin 
Büttner, Häusler und Weber in Hobenwiefe, 45 J. 4 M. 12 T. 

Arnsdorf. Den 6. März Florentine, Tochter des herr⸗ 
ſchaftlichen Rentmſtrs. Herrn Thiem, 33 W. 

Friedeberg. Den 26. Februar. Wilhelm Bernhard Hugo, 
einziger Sohn des Porzellan» Malers Hrn. Reichenbacher, 7 M. 
4 K., an Kraͤmpfen. — Den 4. Marz. Der Sohn des Nies 
marmfird. Wagler, 5 M. 3 K. — Den 6. Der Sohn des Hufe 

und Wo ffenſchmiedmſtrs. Vierdig, 2 J. 1 M. 14 T. — Den 7. 
Der N und Ackerbeſitzer Johann Gottlieb Neumann, 70 J. 
10 M. 1 + 8 

Schwerta. Den 9. März. Igfr. Johanne Nofine, zweite 
Tochter des Freigärtners Seifert, 22 J 4 M. 10 X. — 
Den 15. Igfr. Johanne e zweite Tochter des Frei⸗ 

aͤrtners Schwerdtner, 24 J. 5 M. 
x Lauterbach. Den 12. März. Der Gräfl, Hoyos'ſche 
Ober Amtmann, Herr Schmidtlein, 63 J. f 

Schönau. Den 1. März. Karl Friedrich Withelm, jüng⸗ 
ſter Sohn des Ubrmachers Hrn. Werber, an Hirnhautentzün⸗ 
dung, 12 J. 9 M. Den 2. Frau Johanne Roſine geb. 
Stumpe, Ehefrau des Züchnerraſtiz. Lorenz, an Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht, 66 J. 4 M. — Den 9, Karl Guſtav Hugo, ölteſter 
Sohn des Bürgermſtrs. und Joſlizverweſers Herrn Bail, au 
Gehienhöhlwaſſerſucht, 7 J. 1 M. 9 T. 1 

Lowenberg. Den 8. Februar. Ernſt Eduard Ewald, 
Sohn des Meſſerſchmied Sauer, 18 T. — Den 11. Maͤrz. 
Henriette geb. Webner, Ehefrau des Actuartus Weinert, 27 J. 
— Der Kutſcher Karl Schallanſchke aus Dyhrenfurth, 28 J. 

Plagwig. (Irren⸗Anſtalt.) Den 12. März. Der geiſtes⸗ 
kranke Haͤuslerſohn George Kulika aus Bergen, Kr. Hoiers⸗ 


werda, 43 J. 

Goldberg. Den 10. März. Henriette Bertha, Tochter 
des Gaſtwirtbs Schöndorn, 7 M. 9 T. — Den 11. Heinrich 
Auguft Herrmann, Sohn des Häuslers und Schneiders Herrn⸗ 
hold zu Hohberg, 3 N. 16 K. — Den 12. Sufanne Charlotte 
geb. Cbrinis, Ehefrau des Ziergärtners Berger, 64 J. 1 M. 4 T. 

Jauer. Den 8. März. Auguſte Henrlette, älteſte Tochter 
des Nagelſchmiedmſtre. Weiß, 10 J. 2 M. 8 T. — Johanne 
Eleonore geb. Hilſe, Ehefrau des Inw. Springer, 32 J. 6 M. 
— Der Hospftalgärtner Tiſcher, 63 J. (durch den Huſſchlag 
eines Pferdes,) — Den 9. Paul Emil Otto, jängſter Sohm 


* 


© 


des Fleifhhauermftrd, Liebermann, 11 N. 9 T. — Heinrich 
Osw., Sobn des Zimmerm. Menzel, 1 J 8 M. 

Poiſchwitz. Den 2. März. Karoline Erneſtine, jängſte 
Zwillingstochter des Kreibäusiers Wiesner, 23 K. 

1 67 f 3 auer. Den 28. Februar. Der Inw. Auguſt Brei⸗ 

r, * 

Bolkenbain. Den 2. Mürz. Pauline Auguſte Mathilde, 
Tochter des Schneidermſtrs. Baudis, 1 3. 3 W. — D 
Die Igfr. Marie Roſine Ruh, 43 J. — Den 13. Der Baͤcker⸗ 
mſtr. Ferdinand Gottlieb Feige, 49 J. — Johann Karl Hein 
rich, Sohn des Inw. kinke, 10 N. 14 T. 

Ober Würgsderf. Den 25. Februat. Karl Kugufl, 

Sobn des Freibäuslers und Webers Stelzer, 10 M. — O. 27. 
Karl Eduard, Sohn des Inw. und Schneiders Bartſch, 7 M. 
22 T. — Den 28. Chriſtiane Karoline, Tochter des Freigärt⸗ 
ners Beehm, 5 W. 3 T. — Den 12. März. Karl Heinrich, 
Sohn des Inw. Adolph, 12 T. 

Rieder» Wuͤrgsdorf. Den 20. Februar. Johanne 
Chriſtiane Karoline, Tochter des Häuslers Alex, 2 J. 6 N. 16 T. 
— Den 24. Johanne Beate geb. Alt, Ehefrau des Freibäus⸗ 
lers Bittner, 51 J. 2 M. — Den 9. März. Johanne Eleonore 
geb. Niet, Ehefrau des Hänslers Alex, 45 J. 88 

Rieder: Wolmsdorf, Den 21. Februar. Suſanne Eleo⸗ 
nore geb. Liebich, Ehefrau des Freibauergutsbeſigers Sturm, 
56 J 5 M. 2 T. — Den 26. Friedtich Auguſt, Sohn des 
Inw. Hänſch, 13 W. 5 

Ober ⸗Hobendorf. Den 2 Marz. Die Wittwe und 
Inw. Johanne Beate Kraafe, geb. Schmidt, 52 3. 

Klein⸗ Waltersdorf. Den 2. März. Jobanne Marie 
Pauline, Tochter des Inw. und Bäckers pilbig, 18. 8 N. 10 7. 

Würgsdorf (Pfarceil. Antbeils). Den 14. März. Ernst 
Friedrich, Sohn des Freihauslers Hilfe, 9 N. 


Im hohen Alter ſtarben: 


Den 17. März ſtarb zu Hieſchberg Here Frieb rich 
Baumert, Aelteſter der Wohttddl. Kaufmanns: Societät, 
im Stſten Lebensjahre. Die Stadt verliert in ihm einen feiner 
edelſten Bürger und die Armuth einen ſeltnen Moblihäter, 
Sein ſtilles Wirken für das Wohl der Nothleibenden, feine 
Bereitwilligkeit zu helfen, wo er konnte, befunden feine MWen⸗ 
ſchenfreundlichkeit, die in den Herzen zahlreicher Mitbewebaer 
unfrer Stadt und Gegend im ſegens reichen Andenken bleiben wird. 

Schwerta. Die Witwe k. W. Wunſch, geb. Vogel, 
86 J. Sie war die Aelteſte in der Gemeinde, 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Zum Beſten biefiger Stadt: Arınem werden wie: 
der Geſang⸗ und Inftrumentaimufit Verein, nebſt mehreren 
biefigen und auswärtigen ſehr geſchaͤtzten Dilettanten, heute 
Donner ſtag, als am 21. c., Nachmittags Punkt 5 Ube, 
im Saale des Baftbofes von Neu: Warſchau ein großes 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert und zwar das 
neue und ſo erhabene Oratorium: 


bſalon, 
komponirt vom Kapellmeiſtet Dr. Friedrich Schneider, 
aufführen, wozu ein bieſiges und auswärtiges verehtliches 
Publikum ganz ergebenft eingeladen wird \ 
Birgts in den Saal, à 10 Sge., und auf die Gallerie, 
à 5 Sgr. find in der Handlung des Kaufmann Hin. Spe hr 


en 11. 
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ju bekommen; desgleichen ebendaſelbſt und an der Kaffe Text · 
bücher, A 2 Sgr. N - 
Das Legegeld an der Kaffe in den Saal iſt 15 Sge. und 
auf die Gallerie 7 ½ Sgr. 
Hieſchderg, den 21. März 1839. 
W. Martineck, Dxrganif, 


im Namen beider Vereine. 


Anmerkung: Da dieſes Konzert, ſtatt daſſelbe am Chare 
freitage, wie ſonſt, zu geben, aus den gegründetken 
Urſachen auf eine Woche voraus verlegt werden mußte, 
ſo hoffen wir vertrauensvoll, daß dadurch den bedrängten 
Armen kein Abbruch geſchehen werde! — 


Unter Bezugnadme auf vorſtehend gütige Anzeige des Hrn. 
Organiſt Martineck, laden wir ein verehrtes Publikum 
zu freund licher Theilnahme ergedenft ein, und indem wir der 
Beſtimmung gemäß uns andeifhig machen, den Ertrag 
zweckmäßig zu verteilen, wünſchen wir nur, daß durch recht 
reichliche Einnahme Vielen unſter Nothleidenden Unterſtuͤtzung 
möge gewährt werden können. 

Hürſchbera, den 21. März 1839, 

Die Armen ⸗ Direction. 
— .... Q.: Kb 
Literariſche Anzeige. 

Von meinem vor bereits 30 Jahren herausgegebenen Ka⸗ 
techismus der chtiſtlichen Lehre iſt die 14 te Auflage erſchienen. 
Sie zeichnet fich von den fruͤhern aus durch einen Anhang, 
welcher den vom Pfarrer Stier in Frankleben bei Merſeburg, 
mit leiſer Hand verbeſſerten Katechismus Lutheri, eint er⸗ 
klaͤrende Umſchreibung des Gebets des Herrn, und einige Ye 
merkungen zu einzelnen $ § enthält. 1834 lieferte ich einen 
das Büchlein erläuternden Kommentar, unter dem Titel: 
„Matericlien zu einer ausführlich und voll⸗ 
ſtändigen Erklärung des Katechismus x. Nach 
drei Jahren warb eine neue Auflage noͤthig. Dieſe erſchi en 
Leipzig 1837 in der Dye ſchen Buchhandlung als neue Ue⸗ 
berarbeitung, um 14 Bogen bereichert, mit einer Tabelle 
Über die 8 Seligpreifungen der Bergpredigt, und ſtatt eines 
Glattweiſers mit einem vollſtaͤnbigen Definitions! 
oder Begriffs: Erklärungsregifter (über alle in der 
Seelenkunde, Glaubens: und Sittenlehre vorkommende 
Woͤrter) verſehn. In dieſer ſorgfaͤltigen neuen Bearbeitung, 
Verbeſſerung und Erweiterung kann ich nun das Buch, ohne 
fetbfigefätfige Weberfehägung, meinen werthen Freunden aus 
bem Geiſtlichen⸗ und Schulſtande in Schlefien, zum Gebrauch 
vor und dei dem Confirmanden⸗Unterrichte, mit einiger 
Zuverſicht empfeblen. Es iſt durch die Neſenerſche Buch⸗ 
dandlung in Hirſchberg zu beziehen, auch in der Bunzlauer 
Waiſendaus⸗ Buchdruckerei zu haben, fuͤr den ab ſichtlich nie; 
drig geſtellten Preis 45 B. 1 Rthtr. 10 Sgr. 

Im Februar 1839. 

K. F. 


Hoffmann, Direktor emer, 


—— 


In Bezug auf meine, im Jahre 1833 am 5. Novbr. em 
laſſene Anzeige, betreffend die Herausgabe der . 

Fortſetzung der Hiſtoriſch⸗topographiſchen 

Beſchreibung der Stadt Hir ſchberg, 
zeige ich den verehrlichen Subſcribenten ergebenft an, daß 
das Manuſcript beendet und zum Druck bereit liegt, welcher 
tn naͤchſten Monat beginnen wird, 

Alle Diejenigen geehrten Mitbürger und Freunde unſrer 
Stadt, weiche noch geneigteſt beitreten wollen, werden hoͤflichſt 
erſucht, ihre Beſtellung bei dem Stadtbuchdrucker Herrn 
Krahn einzureichen. Auswärtige Sammler, wozu erge⸗ 
benſt die Herren Cautereu und Schullehrer erſucht werden, 
ſich damit zu befaffen, erhalten auf 5 Exemplare das Ste frei. 

Das Ganze des Werkes dürfte 20 — 25 Bogen füllen, 
von denen woͤchentlich 1 Bogen à 1 Sgr. erſcheinen wird. 
Die Unterzeichnung 5 zum 15. April c. a. offen. 

irſchberg, den 5. Maͤrz 1839. 
8 Job. Dau. Henſel. 


Zur Subſeriptions⸗Annahme erklart ſich bereit 


C. W. J. Krahn. 
2 . — ͤ————— EEE 


An Väter und deren Vertreter. 

Mit der Anzeige, daß am 8. April der neue Curſus auf der 
dieſigen hoͤhern Buͤrgerſchule beginne, erlaube ich mir zugleich 
die Mittheilung, daß, nachdem bisher den Aufträgen wegen 
Unterbringung, Verpflegung und Führung auswaͤrtiger Zoͤg⸗ 
linge aus Mangel an guter Gelegenheit weniger nach Wunſch 
genügt werden konnte, ich durch den Ankauf und Ausbau ei⸗ 
nes nach Lage und Zweck ganz geeigneten Hauſes in den Stand 
geſetzt bin, Zoͤglinge in groͤßerer Zahl aufzunehmen, fuͤr ihr 
Beduͤrfniß beſſer zu ſorgen, und dadurch die Anſtalt zugaͤng⸗ 
licher und erſprießlicher zu machen. > 

Drei Lehrer, welche zugleich in demſelben Haufe ihre Woh⸗ 
nung haben, leiten mit mir die häuslichen Arbeiten, geben 
die noͤthige Nachhuͤlfe und führen die Aufſicht. Bekoͤſtigung 


erhalten die Zoͤglinge an meinem Tiſche. Für Muſik und Ges 


fang find ein geraͤuwiger, freundlicher Saal, zwei gute Jluͤ⸗ 
gel, Muſikalien, fo wie alles das, was der haͤusliche Fleiß 
erfordert, und was ſich der Einzelne ſonſt ſelbſt anſchaffen 
mußte, ausreichend vorhanden. Ein eigends angeſtellter 
Hauswärter ſorgt fur Bedienung und fuͤr Reinigung der Züm⸗ 


mer und Kleider. 


Ein anliegender, freundlicher Spielplatz und Garten, ſo 
wie die bereits eingeführten, eben ſo nuͤtzlichen als beliebten 
techniſchen Uebungen in den verſchiedenen Arten von Holz, 
Metall- und chemischen Verſuchs⸗ Arbeiten, welche von make 
und von tuͤchtigen Meiſtern an freien Nachmittagen, beſon⸗ 
ders bei ungünſtiger Witterung geleitet werden, gewaͤhren die 
nöthig, Erholung. 8 . 

Die B- dingungen der Aufnahme werden wöglichſt billig 
Buer und deren Vertreter, welche ihren Soͤhnen und 
* g 
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Pflegebefohlnen die Ausbildung für eine der hoͤhern Berufs⸗ 
zweige, die nicht gelehrte Studien erfordern, zu geben beab⸗ 
ſichtigen, und ſich don dieſem Penſions⸗Inſtitute, wie von 
der innern Verfaſſung der Anſtalt, deren Lehrkräfte erſt ſeit 
Kurzem durch die Anſtellung zweier, literäriſch gebildeten und 
für das Höhere Schulamt beftätigten Mitarbeiter vermehrt 
worden find, nähere Kenntniß zu verfchaffen wuͤnſchen, wollen 


ſich gefaͤlligſt wenden an Bande, 
Rector der hoͤhern Buͤrgerſchuls. 
Landeshut, den 16. Maͤrz 1839. 


B. S O 1 B. 5 


Q. 8. Recept. & Promot. A. T. Em. Kasim, 


Anfang 21 T. 29 Min. nach dem Ende der 
letzten Sonnenfinſterniß. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
— 

Bekanntmachung. Das von der hieſigen Stadt newer⸗ 
dings erworbene, sub Nr. 656 vor dem Buegtbort hierſelbſt 
delegene, ehebin Köttnath' ſche (Schwabe ſche) Haus ſoll, 
weil es im baufälligen Zuſtonde iſt und der Stodt keinen 
Nutzen gewährt, die Wiedetherſtellung deſſelben aber noth⸗ 
wendig wird, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in dem auf 

den 29. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſſionszimmer angeſetzten Terwin verdiuft 
werden, wozu Kaufluftige hierdurch mit dem Bemerken eün⸗ 
geladen werden, daß der Zuſchlag von der Einwilllgung der 
Herten Stadtveroidn⸗ten abhängig iſt, der Erſteher nicht die 
Koſten der Feilbietung und Licſtation zu tragen hat und 
ſaͤmmiliche Kaufbedingungen tglich während der Amtslunden 
in unſerer Regiſtratur eing / ſehen werden konnen. 

8. Malz 1839. RR 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkguf. 

Aönigl Land- und Stadt⸗Geticht zu Hirſchberg. 

Das den Erben des zu Cunnersdorf verſtorbenen Schens⸗ 
with Lie big zugehörige, sub Ne. 110 zu Cunnersdorf ge 
legen: Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt ohne Abrechnung der Laſteu 
und Abgaben auf 14 Rtblr., zu Folge der nebſt en; ueſt m 
Hppothrken Schein in der Reglſtratur einzufihenten Taxe, 
fol in termino 5 

den 25. Juni c., Vormittags 9 Uher, 

au ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. 


Hüſchberg, den 
. 8. 


Nothwendiger Verkauf 


‚@irigl. Land und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 


Des sub Ni. 242 hierſelbſt belegene, dem Gottfeied Jar 
fps Helbig zugebörize, nach dem Material- Werthe auf 
299 Rıble , nach dem Nutzungs,Ertrage auf 258 Rthle, 
10 Sgr. gewürdigte Haus, zu Folge det nebſt Hypotheken. 


— 


Schein in der Regifteatur einzufehenden Kart, fol, auf An⸗ 
trag des Magiſtrats, wegen Baufaͤlligkeit in termino 

at den 24. Juni 1839 

am ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ; 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gebrüder Jo⸗ 
feph, Gottlied und Karl Schnabel, für welche eine Vor⸗ 
mundſchafts⸗Kaution, wegen ihres väterlichen Vermoͤgens, 
A 30 Rthle,, eingetragen iſt, werden hierdurch zum Termine 
mit vorgeladen. 


AR Aufforderung. 
Alle Beſitzer eines Erbberechtigungsſcheines zum eiſernen 
Kreuze 2ter Klaſſe oder Ruſſiſchen St. Georgen Orden 
ter Klaſſe, aus den Feldzuͤgen von 1813 — 1815, welche 
70 im Bezirk der Koͤnigl. Sten Kompagnie 7ten Landwehr⸗ 
Regiments aufhalten, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum 30. März c. a. beim Bezirksfeldwebel Hering zu melden; 
fpätere Geſuche muͤſſen als unzulaͤſſig zuruͤckgewieſen werden. 
Walder, Hauptmann und Kompagnie ⸗Fuͤhrer. 


2 


Bekanntmachung und Bitte. 

Es treibt ſich ſeit mehr als 14 Tagen die Ältefte Tochter des 
allhier verſtorbenen Gaͤrtners Pohl vagabondirend, ohne ir⸗ 
gend mit einer Legitimation verſehen, herum; dem Verneh⸗ 
men nach giebt ſie vor, ſich einen Dienſt zu ſuchen, oder 
warte auf ihre Muhme, eine gewiſſe Bilderhaͤndlerin; beſon⸗ 
dets ſoll fie ſich im Landeshuter Kreiſe, von wo aus ſie ent⸗ 
laſſen, ohne fie per Transpoꝛt in ihre Heimath zu bringen, 
haben fehen laſſen. Es werden hierdurch alle reſp. Oets⸗Be⸗ 
hoͤrden dringendſt erſucht, auf dieſes entlaufene Mädchen 
ihr Augenmerk zu richten, und fie im Betretungsfalle gleich 
anzuhalten, und per Transport von Ort zu Ort, jedoch, 
da dieſelbe in eine nototiſch⸗ arme Familie trifft, noch laut 
den beſtehenden Geſetzen unter möglichfter Erſparung aller 
Koſten hieher zu befördern. Sie iſt 12 Jahr alt, unter 
ſetzter, ihrem Alter angemeſſener, Statur, und daran, daß 
ihr das Kopfhagr abgeſchoren iſt, kennbar. 

Hohenwald bei Schmiedeberg, den 12. März 1829. 
Das Orts⸗Gericht. Kühn, Richter. 


Auktion. 

Im Auftrage Eines Hoc > Wohlloͤblichen Standesbetr⸗ 
lichen Gerichts hieſelbſt, wied der Nachlaß des verſtorbenen 
Bauer und Gerichtsmann Ehrenfried Schmitt allbier, 
deſtehend in 2 Zugpferden, 3 Nutzkühen, 2 Kalben, 2 Zie⸗ 

n, einigen Wagen, Acker ⸗, Haus» und Wiethſchaftsge⸗ 

the und männlichen Kleidungsstücken f 

auf den 25. d. M. März ., Vormittags 
von 9 Uhr ab, 
und/ wenn es noͤtbig iſt, folgende Tage, in dem Schmitt'⸗ 
en Bauergute daſelbſt, oͤffentlich an den Meiſtbietunden 
kauft, die verkauften Stücke aber aur gegen gleich baare 
* ausgefolgt weiden. Die Ortsgerichte. 
ermsdorf unt. K., den 14. März 1832. 
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Branerei- Verpachtung. 

Die auf dem Kloſterplatz belegent, völlig maffive und mit 
ſehr ſchönen Kellern verſehene Amts: Brauerei, zu welcher 
ſieben zwange pflichtige Kretſchmer gehören, und nahe an bee 
Oder belegen, wird auf Temin Johanni c. pachtlos. N 

Dieſe Brauerei, welche ſich in ihren großen Räumen noch 
beſonders zum Betriebe fremder Biere eignet, ſelbſt am Orte, 
auch die Provinzial - Irren ⸗ Heil: Anſtalt und das Königl. 
Land ⸗Geſtuͤt, bei vorzüglichem Getränke einen guten Abſatz 
ſichert, wird öffentlich verpachtet, und iſt hierzu ein Termin 
auf den 17. Apritc, angeſetzt, zu welchem zatlungsfaͤbige 
Pachtbewerder mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen jederzeit in biefiger Rent⸗Amts⸗Kanzelei eins 


geſehen werden können. Leubus, den 12. März 1839, 
Königl. Domainen⸗ Amt. 
Zu verpachten. 


Die Aecket⸗ und Graͤſerei⸗Benutzung auf der ſogen annten 
Pfarrſcheibe zu Schildau ſoll auf den 26. März d. J. ine 
termiſtiſch an Kautionsfaͤhige anderweit verpachtet werben 
Vormittags 11 Uhr: im Pfarrhauſe. i 

Die intermiſtiſche Pfarr ⸗Adminiſtration. 


Zu verpachten iſt eine ganz neu gebaute, maſſive Schmiede, 
welche ſich auch für Schloſſer und Meſſerſchmiede eignet. 
Das Nähere hierüber in Nr. 90 zu D’er» Fa kenhain. 


Von Oſtern d. J. ab, iſt ein großer Graſegarten mit Klee⸗ 
ſtuͤcken, worin ſich gegen 200 Stuck tragbare Obſtbaͤume 
befinden, auf einen oder mehrere Sommer, billig zu verpachten 
Pachtluſtige erfahren das Naͤhere in Schmiedeberg, in dem 
Hauſe Nr. 217, oberhalb des Marktes. 


Zu verkaufen. 

Die Freigärtnerſtelle Nr. 25 in Nieder ⸗Blaßdorf bei Lan⸗ 
deshut, mit 4 Scheffel Aecker, if ſogleich aus freier Hand 
zu verkaufen. Die Expedition des Boten wird den Eigene 
thuͤmer nachweiſen. | 


—,, en 
Unterzeichnetes Eiſenbüttenwerk wird mit Mitte April c. 
u. ſ. f. alle Arten von Eifen» Buß waaren liefern, (mit Aus. 
nahme emaillirter Topf- und Küchen- Gyſchirte und ſogenann⸗ 
ter Kunſtgießerei), und nimmt darauf, gegen Verſicherang 
moͤglichſt billiger Preiſe, gutem Fabrikate und reeller prompter 
Bedienung, Aufträge an. 5 
Dam Herren Fabrik⸗Beſizern, Maſchinenbauern, Schloſ⸗ 
ſten 20; wird hiermit verſichert, daß dieſes Eiſen ganz beſonders 
zu Maſchinenbauten ſich eignet, da es compact, dauerhaft, 
weich und ſchaumrein iſt, und ſich gut bohren, abdrehen und 
feilen lͤft. Eben fo zeigt ſich daſſelbe bei allen Feuerungs⸗ 
Anlagen in Falzplatten, Heerden, Oeſen, Roſten, Keſſeln, 
Ofentöpfen ꝛc. recht haltbar. 
Hüttenwerk Lorenzdorf a. Q., den 17. März 1839. 
Die Gräflih zu Solm 'ſche Hütten⸗ 
Adminiſtration. Wilh. Langtec 


„Haube: Verkauf. 

Dis auf ber Hellergaffe Nr. 921 gelegene Haus, mit 
8 Stuben, Keller und Gewölbe, wodei ſich ein ſchoͤnes 
Gärten und ein Brunnen befindet und fehr leicht noch ein 
Stall und mehrere Stuben anzubringen find, iſt zu verkaufen. 
Einem ſoliden Kͤͤufer werden die Kaufgelder darauf ſtehen 
gelaſſen. Näheres ertheilt der Eigenthümee. f 


Schaafvieh⸗Verkauf. 

Auf den Herrſchaft Neuländer Gütern bei Löwenberg 
ſteben 300 alte drei. und zweijährige veredelte Mutterſchaafe, 
welche zur Zucht geeignet find, und ebenfalls 300 alte, drei, 
wei: und einjährige Schöpfe zum Verkauf. Kaufluſtige koͤn⸗ 
nen die Schaafe taͤglich in der Wolle beſehen, dieſelben gleich 
nach der Schur in Empfang nehmen und bier den Handel 
abſchließen. Neuland, den 12. Maͤrz 1839. 

Die Guter Verwaltung. 


Bei dem Dominio Eichberg ſtehen zum Verkauf 
8 Schock gute Arpfelbaͤume, ſo wie auch 15 Stück gute 
Birndäͤume. Herzog, Amtmann. 
Eichberg, den 19. Maͤrz 1839. 


Belm Dom, Hermsdorf bei Goldberg iſt vom 22. d. M. 
an wieder friſchgebrannter Kalk zu haben und zwar der 
Breskauer Scheffel zu 8 Sgr. : 


ee eee e eee eee, 


Wein ⸗Eſſig⸗ Offerte. 

In der Eſſig⸗Fabrik des Unterzeichneten 
iſt jederzeit vorzüglich guter, abgelagerter 
Wein⸗Eſſig ſehr billig zu haben. 

Bolkenhayn, den 13. März 1839. 

Schmaͤck, Apotheker. 

CCC 
Steinkohlen⸗Pech, 
Engl. raff. Steinkohlen⸗Theer, 


womit ſtets Lager hier und Maltſch a. d. O. halte, em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen GE. A. Hapel. 


Unterzeichneter offerirt in dieſem Jahre alle Sorten Blu⸗ 
men ⸗ und Gemtfe- Saamen, Runk⸗lruͤbenkraut, fo wie alle 
andere Sorten Gemuͤſe⸗ und Blumenpflanzen zu moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen. Werden bis Ende März hundert und mehr 
Schock Runkelruüben⸗Pflmzen bei mir beſtellt, fo verabfolge 
ich das Schock bedeutend billiger, ols in kleinen Quantitaͤten. 
Auch find bei mir 8 — 10 Schock Kaſtaniendaͤume von 
10 Fuß Hoͤhe zu kaufen. E. Wittig, Gärtner. 

Hirſchberg, den 21. März 1839. VE: 


Bei Unterzeichnetem iſt eine Partie Stellmacherholz zu 
verkaufen; Kauftiebhaber haben ſich in Ottendorf beim Vor⸗ 
werksmann Caspar Glaubitz zu melden. 
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Haus⸗ und Schmiede⸗Verkauf. 
Das Freihaus Nr. 30 in Georgenthal, Goldberg'ſchen 
Kreifes, nebſt Schmiedewetkſtaͤtte und dazu gehörigem Gar⸗ 
ten, if veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Es werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, 
ſich vom 23. März d. J. an bei unterzeichnetem Beſitzer zu 
melden. Gottlob Ludwig. 
7CTFVVCC NOKKREIIOKIEIKIOK 
Mit jüngſter Poſt erhielten wir 1 
große Auswahl der neuſten und ſchönſten 
* Modebänder und Blumen, die wir zu 
3 den billigſten Preiſen empfehlen. 
E Caskel Frankenſtein & Sohn 
= in Landeshut. 
EECCCCCCCCCCC e 
Wir übernehmen jederzeit Aufträge auf Malzquetſ 
Erdtoffelquetſchmaſchinen, Erdtoffelſchneidemaſchinen, Hach 
ſelmaſchinen, Mehl⸗ und Schrootmählen, einzelne Getriebe, 
Bitter, Grabkreuze, Monumente, Geländer, Fluͤgelthuͤren, 
Dachrinnen, Ketten zu Barrieren; fo wie nach Zeichnung, 
Modell oder genauer Angabe jede anderartige Beſtellung auf 
gußeiſene Gegenſtande; und verfichern bei ſchnellſter und ber 
ſter Ausfuͤhrung die moͤglichſt billigen Preiſe. 3 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer Lager von rohen und 
emaillirtem Kochgeſchitr, Keſſel, Wannen, Ofentöpfen, Plat⸗ 
ten, Roſten, Roſtſtaͤben, Schienen, Gewichten ic. zur ges 
neigten Abnahme. Niedel & Seiſert. 
Hirſchberg, im März 1839. 


— — 6 Fĩ —A—b0 —yt. 
EZ3Zu der bereits bei mir bekannten Cervelat⸗ und 
Zungen⸗Wurſt empfing in dieſen Tagen eine neue Sorte 
Cervelat⸗Wurſt, 
von vorzüglicher feiner Qualitat, die, fo wie auch Schinken: 
Wurſt, feine Rums, Liqueure, beſten Nordhauſer 
Korn, auserleſene Citronen, Franz. Capern, Crem⸗ 
fer Senf, feinfte Vanille- und Gewürz: Chofas 
lade, Eau de Cologne, rothe Rauch erkerzchen, 
ſchwarze Dinte und 
E beſte weiße Talgſeife und grüne Seife 
im Ganzen und Einzelnen, feine Varinas und achte 
Melange und Portorico's in Rollen und Packeten, 
edenſo alle übrigen Sorten von Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabacken und diverſe Sorten Cigarren, aus den be⸗ 
ruͤhmteſten Fabriken, und alle Specerey⸗Waaren. Alle 
Sorten engliſche und deutſche, rohe, weiße und bunte 
wollne und baumwollne Sttickgarne, auch weiße und 
bunte Lammwolle, achte und imitaire Vigogne, Dreh⸗ 
und Nähfeide in allen Couleuren, empfiehlt zu geneigte ſter 
Abnahme zu den billigſten Preiſen 5 
Guſtav E, Welz unter der Garnſaube, 
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tigt und iſt zu haben bei dem Unterzeichnen. Denen, 

write dieſen Artikel in ihrem Handels ⸗Giſchaͤft führen, em. 

pfi ölt fein dis jetzt berühmtes Fabrikat beftens uns derſpricht 

die billigſten Preiſe der Pofamentie A. Müller in Liegnitz, 
f Mittelgaſſe Nr. 397. 


Orr erſte Transport friſcher Salzbrunnen iſt ange 
langt bei C. L. Heyden, vor dem Langgaſſenthore. 


Zu verkaufen ſtehen 2 große Bohrer, einer zum Rohr, 
der andte zum Plumpenbohren. Das Nähere dei dem Hıran 


Prahl m Schönau. 
Die neuſten Stickmuſter, ſowohl zum Ver⸗ 


kauf, als auch zum Verleihen, empfiehlt 
zu gütiger Beachtung € 
F. R. Sturm in Landeshut. 


W Etabliſſemen t. 
VF r 
ö Ergebene Bitte. 
Nachdem ich mich jetzt als Del» und Zimmer: Maler 4 


hieſelbſt ⸗tablir: habe, erlaube ich mit, einen hoden Adel 


* 


* 
und gechrtes Publikum hierorts und der Umgegend 
2 ganz ergebenſt um das geneigte Zutrauen zu bitten, 
A deſſen ich mich Bisher als Maurer erfreuen durfte, in · 
dem ich auch bei gütigen Aufträgen meines jetzigen 
& Erwerbszweiges die Zufriedenheit meiner Gönner zu 
erwerben mich bemühen werde. 
Hirſchberg, den 19. März 1839. 8 

Karl Tietze auf der Hellergaſſe. 


* 


* 
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Gefunden. 
Wer einen Jagdhund, braun mit weißen Fuͤßen, verloren 
hat, kann ihn, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren, 
wieder erhalten. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Sowohl Diejenigen, welche aus der Stadt Löwenberg 
und deren Umgegend in die hieſige Begraͤdniß Kaſſen ⸗ Socixtaͤt 
bereits als Mitalieder eingetreten ſind, als auch Daene, 
welche jetzt oder ſpaͤter dies Willens ſeyn follten, esfuchen wir 
bierdurch, ſich in allen deßfalſigen Angelegenheiten an den 
erſten Schulkollegen Herrn Thormann in Lowenderg wenden 
zu wollen, der die Beſorgung des Geſchäfts zu Übernehmen 
ſich gefättigft bereit erklart hat und mit der noͤthigen Inſtzuc⸗ 
tion von uns verſeben worden. 

Friedland, Waldenburger Kr., den 8. März 1839. 

Das Kuratorium der Begräbuiß⸗Kaſſe. 

52 Riedel. Hildebrand. Scholz. 
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Nachdem ich mein Amt als Ju iztommiſſarius für den 
Randeshuter und Waldenburger Kreis, und als Notarius im 
Departement des Oderlandesgerichts zu Breslau angetteten, 
mache ich ſolches mit dem Bemerken bekannt, daß ich bis 
Oſtern am Ringe im Haufe des Kaufmannes Herrn Kauf 
mann, zwei Tteppen hoch, nach Oſtern aber im Haufe des 
Juſtizcommiſſars Herrn Menzel, eine Treppe hoch, wohne. 

Landeshut den 10. März 1839. 

Karl Plathner, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 
CCC EN EIER 
Ergebene Anzeige und Bitte. 

Da ich vom 1. April d. J. ab die Werk⸗ 
ſtatt meines Vetters, des Herrn Töpfermeiſter 
Reimann, pachtweiſe übernommen habe, 
ſo erlaube ich mir dieß einem hohen Adel und 
geehrten Publikum hieſigen Orts und der Um⸗ 
gegend mit der ganz ergebenen Bitte anzuzeigen, 
das meinem Vorgänger geſchenkte Zutrauen 
auf mich gütigſt übergehen laſſen zu wollen, 
indem ich verſichere, daß ſtets dieſelben Waaren 
und in gleicher Qualität vorhanden ſind und 
ich mich bemühen werde, das mir erbetene 
Vertrauen auf jede Weiſe zu rechtfertigen. 

Hirſchberg, den 17. März 1839. 

Heilig, Toͤpfermeiſter. 
HEMHHRRIURERM EHER ER FRAU 

Zur bevorſtehenden Frühjahr - Saifon empfehle ich mich 
wiederum ergedenſt mit Zimwer⸗Maleceien nach den aller, 
neueſten Patiſer und Wiener Deſſins. 

L Schoͤnfeld, 
Oel und Zimmer⸗Maler in Hirſchberg. 


Nicht zu überſehen! 

Irrungen zu vermeiden, zeige ich einem vefp. Publikum 
in dee Nähe und Ferne ganz ergebenſt an, daß nicht mehr 
der Schneidermeiſter Herr Handwerker, ſondern Unter 
zsichneter feit dem 1 Januar 1839 als hieſiger Stadtwaage⸗ 
Pächter ange ſtellt worden iſt. Friedrich Halm. 

Hirſchderg, den 19. März 1839. 

Ehren erklärung. 

Die dem Holzhändler Waſchipki zug · fate Ehrenkraͤn⸗ 
kung bitte ich ihm ab und erkläre denſelden für enen rechts 
ſchoffenen Mann. Karl Henke. 

udwigsdork, den 16 März 1839. 

Einladung. 

Morgen, als Freitag Abend, in der Brauerei bei Mar: 

tin: ſchwarzen Hafer und Baumölbier. 
‘ 
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Nachtrag zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen, 


Bekanntmachung. Am 5. April d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation in uns 
ſerem Seſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nummern der hie⸗ 
ſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden ſind, die Valuten mit den dann fälligen Zinſen 
zuruͤckzahlen: 5 


Nr. 399, Nr. 1237. Nr. 1275. Nr. 1313. 
„ 400. ⸗ 1238. 1276. 1314. 
5 1201. 4 1239. 3 1277. = 1315. 
1202. 1240. 1278. 1316. 
1203. 1241. 1279. 1317. 
1204. 1242. 1280. 1318. 
„ 1205. 1243. 1281. 1319. 
„ 1206. 1244. 1282. 1320. 
„ 20% 1246. „ 1283. 1321. 
» 1208, * 1246. 3 1284, = 1322. 
1209. ⸗ 1247, 1285. 1323. 
„ 1210. 1248. 1286. 1324. 
„ 1211. 1249. 1287. 1325. 
= 1212, = 1250, 1288. „1326. 
1213. 1251. 1289. 1327. 
„ 1214. 1252. 1290. = 1328, 
„ 1215. 1253. 1291. 1329. 
1216. 1254. 1292. 1330. 
„1217. 1255. 1293. 1331. 
„ 1218. ⸗ 1956. =» 1294. 1332. 
« 1219, » 1257. 1295. 1333. 
1220. 1258. 1296. 1334. 
» 1221. 1259. = 1297, 1335. 
s 1222, 1260. 1298. = 1336, 
1223. 1261. 1299. 1337. 
1224. 1262. 1300. =, 1338, 
„1223. 1263. 1301. 1339. 
„„ 1226. 1264. 1302. 1340. 
1227. 1265. 1303, = 1341, 
1228. 1266. 1304. 1342. 
1229. = 1267. 1305. 1343. 
1230. 1268. 1306. 1344. 
„1231. 1269. 1307. 1345. 
4 1232. 1270. „1308. 1346. 
1233. 1271. 1309. 1347. 
1234. a 1272. 1310. 1348. 
1235. 1273. 1311. 1349. 
1236. 1274. 1312. 1350. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt dem 19. und 20. Coupon, in dem gedachten Termine 
zurück zu geben und die Zahlung der Kapitalien nebſt fälligen 
Zinſen zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 
dem uuwähnten Tage nicht präfentiet werden, hören, wie ihr 


4 


Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 


1. April d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen, und ſaͤmmt⸗ 
liche Coupons derſelben, vom 19. an gerechnet, verlieren ihre 
Gultigkeit. Hirſchberg, den 29. Januar 1839. 

Der Mag iſſt rat. 


Bekanntmachung. Mit Termino Johanni d. J. 
fol für hieſige Stadt ein geprüfter tuͤchtiger Röhrmeifter, 
welcher ohne Neben: Gewerbe ſich ganz feinem Fach widmet, 
mit 120 Rthie, jährlichem Gehalte und 6 Klaftern weichem 
Deputat⸗ Holz angeſtellt werden. Approbirte Roͤhrmeiſter, 
die geneigt ſind, dieſe Stelle anzunehmen und ſich hier nieder⸗ 
zulaſſen, wollen ſich, mit Beibringung ihrer Qualifikations⸗ 
und Moralitäts⸗ Atteſte, ehebaldigſt bei uns melden. 

Loͤwenberg, den 8. Maͤrz 1839. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das der geſchiedenen Grau gehörige, sub Nr. 916 hier⸗ 
ſelbſt gelegene Haus, abgefhägt nach dem Materialwerthe 
auf 600 Rthlr., nach dem Ertragswerthe auf 495 Rthlr. 
10 Sge, zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken ⸗Schein in 
der Regiſtratur des Gerichts einzuſehenden Taxe, Toll 

am 23. April 1839 5 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbe⸗ 
kannten Realprätendenten und insbeſondere der Branntwein ⸗ 
brenner Johann Gottlob Liebig, modo deſſen Erben werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeibang der Präktufion ſpaͤteſtens 
in gedachtem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Realgläubigerin 
Maria Magdalena, verwittwete Baumgart, geb. 
Birner, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der sub Nr 42 zu Nieder ⸗Hohenliebenthal, in der Kos 
lonie Johannisthal, bei Schönau gelegene Winkle r' ſche 
Kretſcham nebſt Zubehör, auf 3039 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzt, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Kaufe 
bedingungen bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf ? 

den 25. Juni a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzelei zu Hohenliebenthal ſubhaſtirt werden: 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten, beſonders diejenigen, 
welche an das Kantor Zobel' ſche Hypotheken ⸗ Kapital von 
60 Rthlen., den Brauer Gottſchling' ſchen Kapitalsreſt 
von 8 Rthlrn. 8 Sr. und an die alte Vormundſchafts⸗Kau⸗ 
tion für die Tobias Heller' ſchen Kinder, noch Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgeboten, ſich, zur 
Vermeidung ihrer Praͤcludirung, ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. Ber 

Hirſchberg, den 28. Februar 1839; f E53 
Das Fürftlih Czartoryski'ſche Gerichts⸗Amt 

von Hohenllebenthal. 2 * 


werden. 
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Subhaſtations - Patent. 
Zum Öffentlichen Verkauf des zur nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion geſtellten, sub Nr. 104 zu Giersdorf belegenen, gericht⸗ 


lich auf 617 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzten Büttner’ 
ſchen Schenkbauſes, die Oberſchenke genannt, ſteht auf 
den 6. Juli c; Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Giersdorf Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Hypothekenſchein ſind taͤglich waͤhrend der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 
gen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
Hermsdorf unt. K., den 18. Februar 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der verehelichten 
Tagearbeiter Ilgner, Beate, geb. Tietze, zu Grunau, 
wird deren Bruder, der Dienſtknecht Johann Gottlob Tietze, 
welcher ſeit 30 Jahren ſeinen Geburtsort Stonsdorf verlaſſen 
hat, und von deſſen letzten Aufenthalt keine Nachrichten ein⸗ 
gegangen find, oder deſſen unbekannte Erben hiemit öffentlich 
vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf i 

den 27. Juli 1839, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Lokal zu Stonsdorf anſtehenden Termine 


entweder perſoͤnlich oder durch hinlaͤnglich informirte und legiti⸗ 


mitte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der hieſigen Juſtiz Kom: 
miſſarien, wozu die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien, Herr 
Juſtizrath Haͤlſch ner und Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Robe 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und naͤhere Anweiſun⸗ 
gen mit zur Stelle zu bringen; im Ausbleibungfalle aber zu 
gewaͤrtigen, daß er für tobt erfiärt und fein Nachlaß den ſich 
legitimitenden Erben verabfolgt werden wird. 
Hirſchberg, den 29. September 1838. 
Das Gerichts⸗Amt Stonsdorf. 


Zu verpachten 
und zu Term. Johanni a. c. zu beziehen iſt das hieſige ſtaͤdtiſche 
Brau⸗ und Branntwein⸗-Urbar, 


nebſt Gaſthof, 
es iſt Hierzu ein Bietungs⸗Termin auf 
den 8. April a. c., Nachmittags, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Zimmer anberaumt, wozu ſich kautions⸗ 
faͤhige pachtluſtige Brauermeiſtet einfinden wollen. 

Die Pacht⸗Bedingungen, nach welchen der Zuſchlag unter 
den Meiſtbietenden vorbehalten bleibt, find zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei uns einzuſehen. 

Kupferberg, im Mär 1839, — 

Der Magiſtrat. 


ch bin geſonnen, meine im beſten Zuſtande und gut ein⸗ 
etichtete Faͤrberei bald oder term. Jobanni zu verpachten. 
achtluſtige koͤnnen das Mähere perſoͤnlich oder in portofreien 
Briefen bei mir erfahren. Verw. Faber Puder. 
Striegau, den 9. Maͤrz 1839. 8 


Luͤtke. 


Zu ber anderweitigen Verpachtung der zu Johanni d. J. 
pachtlos werdenden hieſigen Brau: und Brennerei koͤnnen ſich 
von jetzt ab Pachtliebhaber dei Unterzeichnetem melden. 

Neukemnitz, den 11. März 1839. Bruſchke. 


Das hieſige Brau- und Branntwein⸗Urbar iſt vom 1. Juli 

d. J. anderweitig zu verpachten, und dazu ein Termin auf 
den 10. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 

feſtgeſetzt. Pachtluſtige und kautionsfäͤhige Brauer ⸗Meiſtet 
werden eingeladen, am gedachten Tage im hieſigen herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu erſcheinen. Die Bedingungen koͤnnen jeder⸗ 
zeit daſelbſt eingeſehen werden. i 

Rohrlach, den 7. März 1839. 5 

Das Dominium. Rieſel. 


Das hieſige Dominium deabſichtigt die anderweitige Ver⸗ 
pachtung feines Brau- und Branntwein ⸗Urbars, nebſt 
Gaſthof, an der Straße don Striegau nach Jauer und von 
beiden Städten 1 Meile entfernt geiigen, auf ein oder mehrere 
Jahre, von termino Johannis d. J. ab, und ladet kau⸗ 
tionsfaͤhige Unternehmer hiermit ein, ſich, wegen des Pacht» 
Vertrages, vom 5. d. M. ab, bei dem unterzeichneten 
Wirthſchafts⸗Beamten zu melden. Schönfeld, 

Groß ⸗Roſen, den 1. März 1839. im Auftrage. 


Brau⸗ und- Brennerei: Verpachtung. 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Lauterſeiffen, an der ſehr 
frequenten Straße von Goldberg nach Loͤwenberg gelegen, 
wird mit dem 1. Juli d. J. pachtlos, und ſoll von dieſer Zeit 
ab auf 3 Jahre an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 17, April b. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Wirthſchafts ⸗Amte hieſelbſt 
anberaumt. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. Siebeneichen, den 6. März 1839. 

Das Wiethſchafts-Amt. 


Mühlen - Verpachtung. 

Mit Term. Johanni c. wird in einem großen, 
belebten Kirch- und Badeorte am Fuße des Ge⸗ 
birges eine Waſſermühle pachtlos, wobei außer 
dem Backen auch ein Kramhandet befindlich iſt. 
Kautionsfähige Müller werden hierauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Sie erfahren das Nähere in der 
Expedition des Boten. 


Jagd Verpachtung. 

Das Dominium Siebeneichen iſt Willens, die Jagd 
auf dem Lauterſeiffener Terrain vom 1 Juni d. J. ab zu vers 
pachten. Hierzu iſt ein Termin auf den 16. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im herrſchaftlichen Schloſſe Hier 
ſelbſt angeſetzt. 7 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pacht⸗Bedingungen im Termine bekonnt gemacht 
werden ſollen. Siebeneichen, den 6. März 1839. 

N > Das Wirthſchafte Amt. 


Brau⸗ und Brennerei-Verpachtung. 

Das herrſchaftliche hieſige Brau⸗ und Brenn⸗ Urbar, in 
einem volkreichen Orte gelegen, bequem und gut eingerichtet 
und mit reichlichem Gelaß verſehen, ſoll fetner auf 3 Jahre, 
von term. Johanni c. ab, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 

den 22. April c., Vormittag 9 Uhr, 

in der herrſchaftlichen Amtswohnung hieſelbſt angefegt worden, 
zu welchem pachtluſtige, qualiſicitte Brauer⸗Meiſter mit 
dem Bemerken eingeladen werden: daß die Übrigens ſehr an⸗ 
nehmlichen Pachtbepingungen, außer im Termin ſelbſt, auch 


ſchon jetzt täglich bei dem unterzeichneten Wirthſchafts-Amt 


eingeſehen werden koͤnnen. 
„Werners dorf bei Landeshut, den 11. März 1839. 
Das Wirthſchafts-Amt. Kay, Verwalter. 
Auktion. 

Montag, den 25. März d. J., Vormittags von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem 
auf der Drahtzieher⸗Gaſſe gelegenen, dem Rathsherrn und 
Kaufmann Herrn Kießling zugehoͤrigen Hinterhauſe, gol⸗ 
dene Ketten nebſt Ohrgehaͤngen ꝛc., Hausgeraͤthe, zinnerne 
und kupferne Geraͤthe, einiges Pelzwerk ꝛc., gegen ſofortige 
baar zu leiſtende Zahlung an Meiſtbietende oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Hirſchberg, den 12. Maͤrz 1839. 

Zu verkaufen. 

Auf einer belebten Straße in Friedland iſt ein einſtoͤckiges 
Haus, in welchem ſich ein offener Laden befindet und zu jedem 
Handels- Geſchaͤft ſich eignet, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige erfahren das Mähere beim Eigenthuͤmer, dem 
Handelsmann Kramer daſelbſt. 


Haus: Verkauf. 

Ein in der Vorſtadt von Haynau, an der 
Leipzig⸗Breslauer Straße belegenes Wohn⸗ 
haus, mit hinlänglichem Gelaß zu Hanthie⸗ 
rungen und Geſchäften jeder Art, nebſt Hof 
und Garten, letzterer an einem Mühlgraben 
gelegen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ertheilt: c 

Das Adreß- und Commiſſions⸗ 

Bureau von A. E. Fiſcher, 
woſelbſt auch die Jahrgänge 1810 bis 1835 
inclusive a 

der Königlichen Geſetzſammlung 
zu einem billigen Preiſe zu haben ſind. 


. —— TE 
Die Freiftelle Nr. 22 in Eichberg iſt ſogleich zu verkaufen. 
Das Roher bei dem Eigenthüͤmer daſelbſt. 83 
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Acker ⸗ Verkauf. 

Sonnabend, den 6. April, Nachmittags 
um 2 uhr, ſollen die zum Nachlaß des 
Kaufmann Jäger gehorigen, am Schwarze 
bacher Wege gelegenen Aecker an den Meiſt⸗ 
bietenden in der Behauſung des Kommer⸗ 
zien⸗Rath Kirſtein, wo das Nähere wegen 
dieſer Aecker täglich zu erfahren iſt, verkauft 


werden. a 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Meine dreigaͤngige Muhle in Schweidnitz, zinsfrei, maffiv 
und gut gebaut, mit Garten, Aeckern und Wieſe, will ich 
verkaufen. Die ſehr guͤnſtigen Kaufbedingungen ertheilt die 
Beſitzerin Wittwe Gabriel, geb. Hornig, in Schweidnitz, 
Langen » Straße. x 


Veränderungshalber iſt eine Mühle, welche in gutem Baus 
ſtande, aus freier Hand zu verkaufen, wozu 7 Scheffel Bres⸗ 
lauer Maas Aus ſaat, ein ſchoͤner Garten und Wieſe gehoͤren, 
auch iſt das benoͤthigte Holz dabei befindlich und zinſet jährlich 
nur 44 Sgr. Naͤheres beſagt die Expedition des Boten. 


verkaufen ſind 


Zu 
2 Stu %, br. gute Leinewand⸗Preſſen, jede mit mehr als 


50 Stüd neuen Bretern; 
2 Stud / br. Preſſen ohne Breter; 
5 Klopf» Bänke und 13 Schlägel von Lignum Sanctum; 
ein leichter 2 ſpaͤnniger Reiſe⸗Plauwagen mit doppelter ges 
firnften Decke, einer Kelle zum Aufpacken, 2 Hänges 
und 1 Kutſchen⸗Sitz, Alles in gutem Stande, bei 
5 Kriegel vor dem Burgthore in Hirſchberg. 
2023880 20002. 2 2020 2022 2322020702220 AA AAA 
Zum Verkauf find: * 
Eichen⸗, Birken, Ahorn⸗, Kirfhbaums und Kie⸗ & ü 
& fern» Pfoflen, „fo wie auch eichene Breter, Stollen & 
und Thuͤrſtockholz beim 
Tiſchler Walter oder Brauer Daum 
in Warmbrunn. = 
E30 002 2.250052 °252°220272 52:2: 25252080238::2-2°,2:9220°9 


Ganz trockene geſunde Ahorn» Pfoſten und Breter von 
beliebiger Stärke und Breite verkauft, um damit zu räumen, 
billig Auguſt Semper. 

Konradswaldau bei Landeshut. 

— —— —ũ6Blñ— 

Drei gemaͤſtete ſtarke Ochſen ſtehen auf dem Dominio 
Neukemnitz bis Ende dieſes Monats zum Verkauf. — 

Ein gut im Stonde ſeyendes Klavier (mit Veraͤnderungen) 
und eine Guitarre find zu verkaufen. Verkaͤufer iſt zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 


8 


. . 


* . 
*. N 


** R * 
Stahl-, Meſſing⸗ Kurz⸗ und % 
Eiſenwaaren⸗ Handlung. 
„ Einem hochzuverehrenden Publikum empfehlt ich 
& mein wohlaſſortirtes Lager von feinen engliſchen, 
metallenen und neuſilbernen Thee⸗, Er 
& und Vorlegelöffeln, Reißzeugen, Farbe⸗ 
N ekaſten, Schlittſchuhen, Sporen, Tiſch⸗ 
Deſſert⸗, Garten», Taſchen⸗ und Federmeſ⸗ 
70 fern, Naͤh⸗, Stopfr, Strick-, Pads, Schuh⸗ 
macher, Kürſchner⸗ und Sattlernadeln, 
2 Papier-, Schneider, Lampen⸗ und Damen⸗ 
% ſcheeren, acht ſteyerſcen Senſen, Schnitt⸗ 
1 und Siedemeſſern, Aexten, Zimmete, 
% Fleiſch⸗ und Hausbeilen, Eiſen⸗ und Meſ⸗ 
N fingdrath in allen Nummern, desgleichen ſaͤmmtli⸗ 
N chen aus den beſten Fabriken bezogenen Handwerks⸗ 
RK zeugen für Tiſchler, Schuhmacher, Zimmers 
leute u. ſ. w., Blechloͤffel feine und ordinaire, 
N Vorlege⸗, Thür» und Kaſtenſchloͤſſer und x 
N Bänder, Halftern und Kuhketten, Streits X 
HK geln, Kartätſchen, Schnallen und Ringen, # 
Waagebalken, geaichten Gewichten, Kaf⸗ — 
feemuͤhlen und Kaffeebrenner, Oefen, x 
* Ofenthüren und Platten, rohem und email: X 
% lirtem Kochgeſchirre, Keffeln, Waſſer⸗ KR 
& wannen, Spiegeln, allen Bronce⸗Waaren, * 
als Klingelzügen, Gardinen Rofetten, 
Kommoden und Schrankenbeſchlagen, X 
& Steck-, Näh- und engliſchen Stricknadeln, X 
N als auch überhaupt alle in dieſes Fach einſchlagende * 
2. Gegenſtände, unter der ſolideſten und billigſten Be» 


NM MN NN α N N ROKOK 


% dingung. — 

* Mit dieſem Geſchäfte habe ich auch zugleich eine 

* Schreib: und Zeichnenmaterialien⸗ 
Handlung 

1 verbunden, welche unter der billigſten Preisſtellung 
N diverſe Sorten in⸗ und ausländiſche Concept⸗ 
2e und Kanzlei⸗, engliſche und bolländiſche 


— Zeichnenpapiete, 


xx 
KERKKKRKKKKRKR 


N pofen, 
J lich approbirt und geſchliffen find, ordinaire und 
feine Prager Siegellacke liefert, 
N en gros als en detail verkauft werden. 

1 Punzlau, den 12. Januar 1839, f 
Eſchrich. 


er + + 
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Beſter Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Lein⸗ 
Saamen direkten Bezuges iſt der erſte 
Transport angelangt und empfehle dieſen 
zu geneigter Abnahme. | 


Hirſchberg, den 12. März 1839. 
G. A. Gringmuth. 


— — —— 

g Ein ſtarker zweiſpänniger Wagen mit Lecheiſen und Staubs 
buͤchſen, in ganz gutem Zustande, ſteht billig zu verkaufen. 
Bei wen? iſt zu erfahren beim Buchbinder Hen. Rudolph 
in Landes hut. 


——3 
Ka uf geſu ch. 

* Zitkelfekle 
werden jeden Montags ⸗ Wochenmarkt 
zu den höchſten Preiſen gekauft bei 
David Douſſin in Bunzlau, 


im Hauſe des Sattlermeiſters Herrn Jenke, 
am Flachsmarkt, nah' dem Ringe. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

e Ein junger militairfreier Handlungskommis, der bereits 
einige Jahre in einem Fabtikgeſchaͤft als Buchführer ſervirt, 
ſucht unter foliden Bedingungen ein anderes Unterkommen. 

Die hierauf teflektirenden Herren Prinzipale werden erſucht, 
ihre Zuſchviften water der Addreſſe F. S. C. 24. verſiegelt an 
die Frau Wuſten zu Wigandsthal einzuſenden. 


— — — nn 
Eine Wittwe, in mittleren Jahren, ſucht als Wirthſchaf⸗ 
terin ein Unterkommen; auch würde fie, wenn es gewünſcht 
wird, die Pflege der Kinder mit übernehmen. Hierauf Res 
flektirende erfahren das Nähere bei dem Buchbinder E. Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 


— — — ir: — 

Ein noch im Dienſt ſtehender junger, aber verheiratheter 
Ilger, welcher mehrere Jahre zur Zufriedenheit feiner Hert⸗ 
ſchaft gedient und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht ein 
weiteres Unterkommen. Nachweis 


ertheilt die Expediti 
des Boten. rn 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch, welcher mit den nöthigen Hal⸗ 
kenntniſſen verſehen iſt, und wünſcht, ein Oel⸗ ver ren 
maler zu werden, kann zu jeder Zeit Unterkommen finden 
bei dem Maler Hantke in Hirſchberg. f 


ä— —0.ẽ ——5—U—ä ä nn — 
Ein Tiſchler⸗Lehrling kann einen Lehrmeiſter finden, jedoch 


nicht ohne Lehrgeld. Wo? fagt Hr, 
in Greiffenberg. gt Hr. Buchbinder Neumann 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Privat ⸗ Anzeigen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Aus den, dor der Köͤnigl Hochwobllöblichen Kreis Justiz 


Commiſſion zu Hirſchberg gepflogenen Verhandlungen, habe 


ich mich vollig überzeugt, daß Herr Bibliotheken « Kuflos 


Hübner bierfelbſt das im Monat November v. J gegen 
mehrere Frauen hierorts gericktete Spottgedicht nicht ger 
fertigt hat, was ich hiermit zu ſeiner Rechtfertigung bekannt 
mache. Warme runn, am 19. März 1839. 
Schönfeld, 
Koͤnigl. Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius. 


Dankſagung. 

Unſer tiefgefühltefter Dank ſey hiermit allen Denen darge⸗ 
beacht, die am Krankenlager unſers geliebten Sohnes, Feier 
drich Lannte, fo wie an deſſen Beerdigungsfeier, ihre 
freundliche Theilnahme bethaͤtigten. Den geehrten Herren 
Lehrern und der unter ihrer Leitung dem Sarge des Entſchla⸗ 
fenen gefolgten Schuljugend, den geliebten Mitbürgern und 
Allen, durch Bande des Bluts oder der Freundſchaft verwandt, 
die ihe Mitgefühl zu erkennen gegeben, wird ein Denkmal 
dank da rer Erinnerung in uns bewahrt bleiben. 

Hirſchberg, am 17. Marz 1839. - 

a ee Die trauernden Eltern. 


Lebe wohl! 

Bei meinem Abgange von hier nach Oppeln erlaube ich 
mir, allen meinen geehrten Goͤnnern und wohlmeinen⸗ 
den Freunden, ſo wie denjenigen Herren Lehrern und 
Schulfreunden der hieſigen Gegend, die ich durch meinen vier⸗ 
jaͤhrigen Aufenthalt hierſelbſt kennen und ſchaͤtzen gelernt 
habe, ein herzliches Lebe wohl! zuzurufen, mit der auf⸗ 
richtigen Bitte, das Andenken an mich, der ich auf immer 
dieſe freundliche Gebirgsgegend verlaſſe, in ihren edlen ‚Here 
zen zu bewahren. laſel, 

f Lehrer an der kath. Stadtſchule zu Oppeln. 
Löwenberg, den 22. Maͤrz 1839. 


Kaufgeſuche. 
Junge Ziegenfellchen kauft zu den hoͤchſten Preiſen 
Prieſemuth, Weißgerber⸗Meiſter. 
Hirſchberg, auf der Roſenau. 


Junge Ziegenfellchen kauft zu den hoͤchſt'n Preiſen 
der Weißgerber Pohl in Schmiedeberg. 


Ehrenerklärung. 

Ich Endesunterzeichneter bekenne biermit, daß ich den 
Muüller⸗Geſellen C A. Bartſch aus Thomasdorf, in Ueber⸗ 
eilung an feiner Ehre beleidigt babe, und erkenne denſelben 
hiermit Öffentlich als einen ehrlichen und unbeſcholtenen Ge⸗ 
felm. Kohlhau, den 28. Februar 1839; N 

Anton Illner, Muͤller⸗Meiſter. 
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Zur Nachricht. 
Die Brauerei zu Semmelwitz iſt bereits verpachtet. 


Warnung. 

Da ſich die Johanna Walter aus Warmbrunn ſeit 
Weihnachten vorigen Jahres entfernt hat, mir ihr Aufenthalt 
unbekannt iſt, mehrere Schulden auf mich und andere Leute 
macht, ſo warne ich hiermit Jedermann, weder ihr noch et⸗ 
was auf meinen Namen zu borgen, indem ich mich zu keiner 
Bezahlung verſtehen kann. Roͤſel, als Vormund. 

Warmbrunn, den 18. Maͤrz 1839. 


Geld auszuleihen. 

Zu verleihen find bei der katholiſchen Kirchenk iſſe zu Hoſel⸗ 
bach 300 Nthlr. Kapital, gegen 5 p. Ct. Zinſen und pu⸗ 
pillariſche Sicherheit, wo möglich ungetrennt und auf ein 
laͤndliches Geundſtuͤck im Schmiedeberger Jurlsdictionsbeziik. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kirchkaſſen⸗Rendant Kantor 
Fiſcher in Haſelbach. 


LKapitale von 200, 400, 500, 1500, zu 4½ pCt., 
2000 und 8000 Rthir, find ſogleich auszuleihen. 
Auch werden maͤnnliche und weibliche Geſinde den Herr⸗ 
ſchaften ſtets unentgeltlich nachgewieſen. 
Ritters und Bauerguͤter, ſtaͤdtiſche Beſitzungen, Gafthöfe, 
Mühlen, Kraͤmereien ıc., find mir zum Verkauf übertragen 
worden. Commiſſionair Meyer. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheirathetet 
Gärtner findet eine baldige Anſtellung bei dem Dominio 

Siebeneichen. f 


—— —— ͤ — 
Ein gew ndter, unverheiratheter Kutſcher oder Reitknecht, 
der das Reiten und Fahren gründlich verftekt, und dorüber 
genügende Zeugniffe beizubringen vermag, findet ſogleich oder 
zu Oſtern d. J. einen guten Dienſt auf dem Dominium 
Braunau bei Löwenberg. 5 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Drei junge ſtarke Frauenzimmer ſuchen gegen billiges Lohn 
ein Dienſtunterkommen, worüber der Unterzeichnete das Na. 
here mittheilt Pohl, Stifts⸗Aufſeher. 

Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1839. 


— nn 
Eine kinderloſe Wiltwe in mittleren Jahren ſucht 
ein Unterkommen als Wirthſchafterin oder Haus⸗ 
hälterin in der Stadt oder auf dem Lande. Nähere 
Nachricht ertheilt 
das N 88 e eee 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
woſelbſt auch 5 RRT, 
ein Lehrling zur Handlung 
nachgewieſen wird. BE > 


Wohnungs: Veränderung RICH HUN WERE INES TRETEN 


Ganz ergebenſt zeige an, daß ich nicht mehr bei dem Hand⸗ 1 
ſchuhmacher und Lotterie „untereinnehmer Herrn Steckel, „ < a 
7 arkte 


ſondern etliche Häufer weiter auf den Markt zu, gegenüber 5 . 
dem Kaufmann Herrn Koſche und der Galanterie Handlung einer ſchleſiſchen Kreis⸗ und Fabrikſtadt, ſind 
Bruck & Comp., im Haufe Nr. % 14 wohne. die gut eingerichteten untern Räume, worin 
Hirſchberg, den 17. März 1839. bis jetzt Waarenhandel getrieben wird, den 
5 Hoffmann, Uhrmacher. der Beſitzer Veränderungswegen aufgeben 
will, nebſt Keller und dem nöthigen Beigelaß, 


Miethgeſuch. 
Eine Stube nebſt Kabinet und Holzgelaß wird von einer in dem bewohnbaren, ebenfalls maſſiven Hin⸗ 
tergebäude, fo wie auch auf Verlangen eine 


ruhigen Mietherin zu Johanni geſucht. Adreſſen hievon wer⸗ 
bewohnbare Stube nebſt Alkove, im zweiten 


den in der Expedition des Boten erbeten. 
N Stock des Vorderhauſes, an einen zahlungs⸗ 
ss 38 A 8 Straße, & fähigen Mann zu foliden Bedingungen zu ver⸗ 
Brückner, Tiſchler⸗Mſtr. in Hirſchberg. A miethen. 


1* 
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Zu vermiethen. 


* . K. . g K. fe 


——— N U U — # 2 3 N 2 2 12 
0 er 
Das Haus Nr. 1 zu Quiel iſt zu Ostern zu vermiethen. 2 d 5 in iſt in der Expedition 
Miether melden ſich beim Eigenthümer Müller Scholz es Boten z chberg zu erfragen. 
daſelbſt. N FF 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 16. März 1839. 
Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Geld Geld- Course. Briefe ı Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | — 130% Holl. Rand-Ducaten ...... | Stück | — 2 
Hamburg in Banco . . . . Vista 150¼⁰ — Kaiserl. Ducaten — — 96 
Ditto 2 W. — — Friedrichsd' or 100 Rl. — 113 
Bitto rn. «+ | 2 Mon. — 149%, Polnisch Cour. — — 100% 
London für 1 Pfd. Ster 8 Mon. 6— 20% — Wiener Einl.- Scheine .... 150 Fl. 41% | — 
—— nn Fr.. 2 in a: — Eifecten - Course, 
n RE Staate-Schuld-Scheine . . . 100 Rl. 103% | _ 
Ditto . 2 Mon. — Pr. Schandl. Pr. Sch. U. . . 50 Rl. — 70%, 
Augsburg... . | 2 Mon. | — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Nl. — . 1105 
Wien in 20 Kr. . . 2 Mon. 101% — Behles. Pfandbr. von... I R. 102 102¼ 
Herlin „ à Vista 100 — Ditto ditto 500 Rl. 103 — 
Ditto „„ entre» 2 Mon. 997 — Ditto Lir. E 1000R. — u 
: Ditto ditto —— 500 Hl. — 105 ½ 
— 47 * 


Hirſchberg, den 14. März 1839. Jauer, den 16. März 1839. 


— — ww — . er — —— — ͥ1ꝙV UAZ— 
Der zw. Weihen ſg. Weizen. J Roggen. J Serſte. [ Hafer. | Erdfen, w. Wetzen 9. Weizen. Roggen, | Gerfle, 
ante lee tl. for. pf. Hört. sor. pf. rti. ar. pf I ti. for. pt I rti. ſor. pf. ge . r l. ar fl rt art l 
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Schoͤnau, den 15. März 1839. eöwenberg, den 11. März 1889. 
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